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Telegraphiſche Depeſchen.
München, 2. Auguſt.

Kavallerie-Diviſion bei Straubing am 30. Auguſt Abends
in Regensburg ein, nimmt daſelbſt Quartier und wird am
2. September früh von dort wieder abreiſen.

Die türkiſchen Truppen zählten, durch von Niſch, Sofia
Se. K. K. Hoheit der

3 9 inKronprinz trifft zum Zwecke der Jnſpizirung der kombinirten Wildfluß beherrſchenden Hügelkette

und Widdin herangezogene Korps verſtärkt, 80,000 Mann,
und nahmen außerordentlich feſte Stellungen auf der den

ein. Die ruſſiſche
Armee, welche aus dem Korps des General v. Krüdener,

London, d. 2. Auguſt. Prinz Wilhelm von Preu
ßen iſt geſtern Morgen in Portsmouth eingetroffen und
hat ſich an Bord der Straats-Yacht „Alberta“ zum Beſuche
der Königin nach Osborne begeben.

London, d. 2. Auguſt. Jn Gregt-Grimsby, Graf-
ſchaft Lincoln, iſt es in Folge der ſtattgehabten Wahl
zum Unterhauſe, bei welcher der liberale Kandidat Watkin
den Sieg davongetragen hatte, zu Ruheſtörungen gekom-
men, welche erſt durch das Einſchreiten von Truppen, die
in Stärke von 200 Mann vorgingen, beſeitigt werden
konnten.

New-ork, d. 2. Auguſt. Die hieſigen Bürger
bildeten ein Sicherheitscomiteé.
ton eine Bande Ruheſtörer gewaltſam zerſtreut. Bei
Wilkesbarre hielten Streikende einen Eiſenbahnzug an,
auch an mehreren anderen Orten fanden aufſtändiſche Zu-
ſammenrottungen ſtatt. Nach der Graſſchaft Luzern ſind
2000 Milizen zur Wiederherſtellung der Ordnung abgeſandt
worden.

Drientaliſche Angelegenheiten.
Peſth, 2. Auguſt. Tisza empfing eine Deputation

des peſther Meetings unter Führung Pulzdy's und ant-
wortete nach Verleſung der vom Meeting gefaßten
Reſolution, daß eine dauernde Abhülfe der Graäuel erſt
nach Herſtellung des Friedens möglich ſei. Die unbe-
rufene Einmiſchung einer einzelnen Macht könnte die
Kriegsdimenſionen leicht vergrößern, er hoffe, die Zeit ſei
nicht ferne, wo den europäiſchen Mächten Gelegenheit ge
boten werde, die Gräuel dauernd zu beenden. Die öſter
reichiſch ungariſche Regierung betrachte den Schutz der
öſterreichiſchungariſchen Jntereſſen als ihre Aufgabe; ſie
müßte jedoch hierbei Gut und Blut möglichſt ſchonen.
Es ſei nöthig, ſelbſt unter Beſiegung berechtigter Gefühle
die Ereigniſſe nüchtern abzuwägen, die Lage und Stimmung
Europas bei jedem Schritte zu berückſichtigen und nur
das Ziel im Auge zu halten, damit die Jntereſſen der
Monarchie den Ereigniſſen der Zukunft gegenüber unver-
letzt gewahrt bleiben. Die Regierung wird zur geeigneten
Zeit nicht zögern, die geeigneten Mittel zu ergreifen, ſich
aber vor jeder Uebereilung hüten.

Wien, 2. Auguſt. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus
Bukareſt vom 1. d. gemeldet wird, begann die Schlacht
bei Plewna am 29. v. M. 9 Uhr Morgens und dauerte
ohne Unterbrechung bis zum 30. v. M. 2 Uhr Morgens.

Geſtern wurde in Scran-

einer Diviſion des General Schachowskoi und der Koſaken-
brigade Skobeljeff beſtand, griff beide Flanken des Feindes
an. Die Diviſion vom Korps des Generals Schachowskoi
vertrieb durch einen heftigen Bajonnetangriff die Türken
aus drei Poſitionen, konnte ſich jedoch wegen des Feuers,
welches von höher gelegenen Punkten auf ſie gerichtet
wurde, nicht behaupten. Jm Centrum gelang es einem
ruſſiſchen Bataillon, ſich für kurze Zeit Plewnas zu be
mäthtigen.
feuer der türkiſchen Truppen gezwungen, ſich unter empfind-
lichen Verluſten wieder zurückzuziehen. Auf beiden Seiten
waren die Verluſte ſehr bedeutend diejenigen der Ruſſen
werden auf 2000 Todte und 4000 Verwundete angegeben.

Nach einer weiteren Meldung der genannten Korre-
ſpondenz aus Bukareſt haben die rumäniſchen Truppen am
1. d. M. an mehreren Punkten des Donauufers ein
heftiges Bombardement eröffnet.

Wien, d. 2. Auguſt. Telegramm der „Preſſe“ aus
Cettinje vom 2.: Geſtern erſtürmten die Montenegriner
den Schlüſſel von Nikſic, das Fort Tſchadſchavitza.
Mehrzahl der Frauen und Kinder ſind in die mit 12 Ge-
ſchützen armirte eigentliche Feſtung Nikſic geflüchtet. Die
Stadt und die Feſtung ſind ſtark verbarrikadirt.

Konſtantinopel, d. 1. Auguſt. Der Sultan rich
tete an Osman Paſcha anläßlich ſeines Sieges bei Plewna
ein Glückwunſchtelegramm. Offizielle Meldung: Su-
leiman Paſcha hat am 31. v. M. die Ruſſen bei Eski
Zagra geſchlagen. Der Kampf dauerte 3 Stunden. Die
Ruſſen wurden unter großen Verluſten zurückgeworfen.
Die Türken rückten in Eski Zagra ein. Ein neuerdings
unternommener Angriff der Montenegriner auf Nikſik
wurde zurückgeſchlagen.

Konſtantinopel, 1. Auguſt. Der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten hat an die Vertreter der
Pforte im Auslande folgende Mittheilung gerichtet: Die
Montenegriner haben 3 Türkiſchen Soldaten, welche in
einem am 5. Juni bei Martinik ſtattgehabten Gefechte
gefangen genommen waren, die Naſe, die Ohren und die
Lippen abgeſchnitten. Außerdem reſpektiren die Monte-
negriner die Beſtimmungen der Genfer Convention nicht,
ſondern ſchießen auf unſere Hoſpitäler, auf welchen die
Fahne mit dem rothen Kreuze weht, und auf unſere
Krankenträger, obwohl dieſelben die Binde der Genfer
Convention tragen. Auf dieſe Weiſe wurde auch der Arzt
Ahmed Houlouſſi Effendi verwundet.

Daſſelbe wurde jedoch bald durch das Kreuz

Die

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze liegen einige
weitere Meldungen über die am 31. v. M. ſtattgehabte
Schlacht von Plewna vor, welche beſtätigen, daß die
Ruſſen eine vollſtändige Niederlage erlitten haben.
Aus Bukareſt eingetroffene Depeſchen des „H. T. B.“
berichten. ſogar von einer faſt totalen Vernichtung des
ruſſiſchen Korps unter General Krüdener, welcher nach
achtſtündigem Kampfe am Abend von den Türken „unver-
muthet bei Kirtozabene (am Vid, 10 Kilometer ſüd-
öſtlich von Plewna) in dem Rücken angegriffen und nach
furchtbarem Blutbade zum Rückzuge genöthigt wurde.
Die türkiſche Armee unter Osman Paſcha war nach An-
gaben aus Konſtantinopel 70,000 Mann ſtark, die ruſſiſche
beſtand dagegen nach derſelben Quelle aus 60,000 Mann
Jnfanterie und 3 Regimentern Kavallerie (9. und 4.
Korps und eine Brigade des 5. Korps). Osman Paſcha
berichtet in einem Telegramm aus Plewna, 31. Juli,
daß die Ruſſen 6 Diviſionen (in einer früheren Depeſche
waren es 10 Diviſionen) zu je 10,000 Mann ſtark ge
weſen ſeien, von denen 3 die Reſerve gebildet hätten.
„Der Kampf begann, ſo meldet der ſiegreiche Paſcha, am
Montag und wurde am Dienſtag Morgen mit großer
Heftigkeit wieder aufgenommen. Die Ruſſen ſchritten,
von ihrer Artillerie unterſtützt, mehrere Male zum Sturme
auf die befeſtigten türkiſchen Poſitionen, wurden aber jedes-
mal zurückgeworfen und mußten ſchließlich unter Zurück-
laſſung von 8000 Todten und zweimal ſoviel Verwunde-
ten den Rückzug in ihr Lager antreten, während die Tür-
ken nur 100 Todte und 300 Verwundete hatten.“ Soll-
ten dieſe Angaben in Bezug auf die Ruſſen nur einiger
maßen der Wahrheit nahe kommen, ſo wäre der Kampf
um Plewna einer der blutigſten geweſen, den die neuere
Kriegsgeſchichte kennt. Daß jedoch die Türken nur 100
Todte und 300 Verwundete haben ſollen, iſt ſchwerlich zu
glauben, trotzdem dieſelben ſich in den vortheilhafteſten
Poſitionen befunden haben. Osman Paſcha dürfte wohl
ſpäter etwas mehr Verluſte herauszählen als 400 Mann!
Läßt ſich auch nach den vorliegenden Nachrichten noch
nicht der ganze Umfang und die ganze Bedeutung dieſer
Schlacht bei Plewna für den weiteren Verlauf des Krie
ges überſehen, ſo erſcheint es jedoch jetzt ſchon ſehr zweifel
haft, ob der Krieg noch in dieſem Jahre ſein Ende er
reicht, wie man ruſſiſcherſeits hoffte. Die Ruſſen werden
jetzt die äußerſten Anſtrengungen machen müſſen, um ſich
überhaupt noch in Bulgarien halten zu können. Jhr
Vordringen über den Balkan, ohne ihre Stellungen in
Donau Bulgarien vorher gegen jede feindliche Ueber-
raſchung geſichert zu haben, erweiſt ſich jetzt, wie einſichts-
volle Militärs ſofort behaupteten, als ein verhängnißvoller
Fehler. Plewna, Lowatz haben ſie verloren, jetzt
wird auch ſchon der „K. Ztg.“ gemeldet, daß nach
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Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

„Und dann,“ ſagte der weiße Arzt, indem er ihre Hand
nahm und ſie drückte, „müßt Jhr die Frau des großen
Häuptlings werden. Er hat ſo geſagt und ſo muß es wer-
den. Er iſt ſehr mächtig. Er hat zwei Dörfer und viele
Krieger. Wenn Bloodhunter ſpricht, muß das weiße Mädchen
hören und gehorchen.“

Daiſy ſtieß einen leiſen Seufzer aus. Der weiße
Mann ſchien ihr eben ſo herzlos, wie die Wilden, ſchien ihr
ein Wilder ſelbſt.

Aber Stella ſah, daß ſeine Augen ſeinen Worten wider-
ſprachen daß er für lauſchende Ohren alſo ſprach, und daß
er in Wirklichkeit ihr Freund war und Theilnahme für ſie
hatte.

„Und nun ſagt mir, was Euch fehlt!“
Mann fort, huſtet Jhr, habt Jhr Fieber?“

„Nichts fehlt mir, aber meine Kräfte ſind erſchöpft, ich
kann nicht mehr hier durch die Wohnung gehen.“

Der Eremit fragte ſie weiter, ſein Geſicht wurde ſehr
Plötzlich erheiterten ſich ſeine Mienen.

„Jch kann Sie herſtellen, Miß Ward!“ ſagte er, „haben
Sie Vertrauen in mich?“

Er betonte dieſe Worte eigenthümlich und Stellas Herz
klopfte heftig, ihr Geſicht erheiterte ſich und ihre Augen
drückten Dankbarkeit und Vertrauen zu ihm aus.

Denn dieſe Worte waren nicht leerer Schall. Sie
ſollten ihr ſagen daß er nicht allein ſie heilen, ſondern ſie

fuhr der weiße

ernſt.

wo möglich zur Freiheit und zu ihren Freunden zurückführen
wolle. Herzens bewegte.

„Jhr habt Einfluß auf die Jndianer!“ ſagte ſie, „Jhr
könnt mit ihnen machen, was Jhr wollt. Könnt Jhr nicht
meine Mutter retten und die Dame, welche ihre Gefangen-
ſchaft theilt? Bloodhunter wird auf Eure Bitten hören, er
wird ſie freigeben, wenn Jhr ihn darum angeht!“

„Sie irren, Miß Ward. Nie habe ich eine Gunſt vom
großen Häuptling verlangt. Wir machten nur einen Vertrag
uns gegenſeitig in Frieden zu laſſen. Wo iſt Jhre Mutter?“

„Jch weiß es nicht, ich glaube aber in dem untern Dorfe.“
Der weiße Mann bat um einen Becher friſchen Waſſers.

Oballa eilte ihn zu beſorgen. Dann zog der weiße Mann
ein ledernes Käſtchen aus der Taſche, es war kunſtvoll in
verſchiedene kleine Abtheilungen eingetheilt und dieſe waren
mit Pulver von zerſtampften Pflanzenſtoffen gefüllt. Der
Eremit hatte viel in der Arzneiwiſſenſchaft der Jndianer
ſtudirt und ſelbſt noch viel neue Entdeckungen gemacht. Er
war ſehr erfahren in der Anwendung all der wirkſamen
Kräuter und miſchte jetzt ein grünlich erſcheinendes Pulver
mit dem Waſſer, das Oballa gebracht und gab es Stella zu
trinken.

Das Mädchen gehorchte, und kaum hatke ſie den Trank
verſchluckt, ſo fiel ſie in Schlaf.

„Sie wird kräftiger ſein, wenn ſie aufwacht,“ ſagte der
Eremit, und indem er ein Packet öffnete, gab er ein größeres
Pulver aus demſelben an Daiſy. „Geben Sie ihr davon
dieſelbe Quantität ebenſo zubereitet, wie ich es eben gethan!“

Daiſy's Feſſeln waren nicht abgenommen, aber gelockert.
Sie nahm das Pulver dem Eremiten ab und ſteckte es in
die Taſche.

„Morgen will ich wiederkommen,“ ſagte er zu Daiſy,
indem er ſeine dunkeln Augen auf ihren ſanften Zügen ruhen
ließ, „und haltet bis dahin Euren Muth aufrecht!“

Er zögerte noch zu gehen. Es war ein Etwas in dieſem
jungen Geſicht, das ihn tief rührte, ein Etwas in dieſen

Arznei wird ſie heilen.

zu.

ſanften, blauen Augen, das ihn bis in das Jnnere ſeines
Er ſeufzte, indem er wegging. Oballa

ſtand noch nahe, ihren ſtarren Blick auf das Geſicht des
Fremden gerichtet. Der Eremit lächelte. „Komme mit mir
ins Freie, ich will Dir noch einige Weiſungen geben!“

Er ging durch den vordern Wohnraum, wo der Häupt-
ling ihm mit freundſchaftlicher Wärme die Hand ſchüttelte,
was bewies, daß er den Theil von der Unterhaltung auch
mit angehört, den der Eremit für ihn beſtimmt hatte.

„Wird ſie leben!“ fragte Bloodhunter.
„Sie wird leben! ſie war dem Tode nahe, aber meine

Jch habe der Andern ein Pulver
für die Kranke gegeben und morgen werde ich wiederkommen.
Jch habe Oballa noch einige Weiſungen zu geben; ich habe
ihr befohlen mir bis vor die Thüre zu folgen!“

Der weiße Mann verließ den Wigwam und Oballa
folgte ihm.

Sie gingen über den Platz und gingen auf den Fluß
Die Nacht war ohne Mond und Sterne, aber es war

nicht ſehr dunkel.

Der Eremit ging bis zum Ufer und ſah ſich um, ob
Jemand in der Nähe ſtünde und lauſchte. Sie waren allein,
und die Squaw ſtand mit halbverwundertem, halb angſtvollem
Blicke vor ihm.

„Oballa!“ ſagte er, „der Häuptling hat ſein Herz an
den Beſitz dieſes weißen Mädchens geſetzt. Er liebt ſie, wie
er noch kein anderes Weſen geliebt hat. Und wenn ein
Engel zwiſchen ihm und ihr ſtände, er würde ſich nicht beſinnen
ihn zur Seite zu ſtoßen. Keine Macht der Erde könnte ihn
vermögen ſie aufzugeben. Wie würde er es aufnehmen,
wenn Du Etwas dazwiſchen legen wollteſt?“

Die Squaw antwortete nicht.
„Er hat Dich zu ihrer Sclavin gemacht,“ fuhr der weiße

Mann fort, „Du warſt ſein Liebling und biſt nun vor ſeinen
Augen nichts beſſeres, als ein Hund. Wenn er erfährt, daß
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Tirnowa von den Tür-Wiener Privatnachrichten
Aus Rumelien werdenken wieder genommen ſei.

ſie ſich ebenfalls zurückziehen müſſen, wenn ſie
nicht von den Balkanpäſſen abgeſchnitten werden
wollen. Zwar hat die Nachricht der „N. Fr. Pr.“, daß
General Gurko ſich nach dem Balkan zurückgezogen habe
und ſich in den Päſſen befeſtige, noch keine Beſtätigung
gefunden, doch erſcheint dieſelbe der allgemeinen Sachlage
nach doch wohl glaublich. Bei Eski-Zagra wurden die
Ruſſen von Reuf Paſcha nach zweimaligem Angriff mit
beträchtlichem Verluſte zurückgeſchlagen. Nach einer heute
unter „Telegr. Depeſchen“ mitgetheilten Nachricht ſind die
Türken unter Suleiman Paſcha in Eski-Zagra ein-
gerückt.

Vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatze meldet
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten den Ver-
tretern der Pforte im Auslande: „Am 30. Juli fand

wiſchen den kaiſerlichen Truppen und den Montenegrinern
in der Umgebung von Marmak bei Podgoritza ein
Kampf ſtatt. Die Montenegriner griffen zu wiederholten
Malen die von unſeren Truppen beſetzten Stellungen an,
wurden aber mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. Der
Kampf währte von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr und endete
mit einer vollſtändigen Niederlage der Angreifer, welche
auf dem Schlachtfelde 100 Todte zurückließen die Zahl
ihrer Verwundeten iſt dreimal ſo groß. Unſere
Verluſte ſind verhältnißmäßig wenig beträchtlich.“ Da-
gegen haben nach einer heute eingegangenen Meldung
(ſ. tel. Dep.) die Montenegriner am l. d. Mts. den
Schlüſſel der Feſtung Nicſik, das Fort Tſchadſchavitza,
erſtürmt.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird gemeldet,
daß die Ruſſen bei Ardahan wieder die Offenſive
ergriffen hätten und bis Penek vorgerückt wären.

Die Niederlage der ruſſiſchen Armee bei Plewna
läßt ſich in ihren ſtrategiſchen Folgen noch nicht über-
ſehen. Zu ihren diplomatiſchen Folgen mag es wohl
gezählt werden, daß Oeſterreich den Ausgang des Krieges
noch für zu entfernt hält, um jetzt bereits zu Maßregeln
zu ſchreiten, welche es ſich für die Zeit der Verhandlungen
offenbar vorbehalten hat und die es in den Vordergrund
treten läßt, jedesmal wenn die Aera der Verhandlungen
ſich zu eröffnen ſcheint. So hat Oeſterreich die Mobiliſa
tion, zu der es ſchon entſchloſſen ſchien, nochmals verſchoben.
Der ruſſiſch-türkiſche Separatfriede, den man in Wien zu
fürchten ſich die Miene gab, wird durch den jüngſten Miß-
erfolg der ruſſiſchen Waffen wirkſamer zurückgedrängt, als
es durch engliſche Flottendemonſtrationen und öſterreichiſche
Armeekorps möglich geweſen wäre. Denn es iſt keines-
wegs wahrſcheinlich, daß Rußland eine Niederlage, wie die,
welche es jetzt zu verzeichnen hat, zum Abſchluß ſeines
Kriegszuges machen möchte. Die Ausſicht, daß der gegen
wärtige Krieg mit einem Feldzug beendet werden würde,
iſt auf ein ſehr geringes Maß zurückgegangen und damit
zeigen ſich für die europäiſche Lage ganz neue Perſpectiven.
Die letzten Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze dürften
mehr dazu dienen jeden Verſuch einer diplomatiſchen

Du das Leben des jungen Mädchens mit giftigen Getränken
geſchädigt haſt, was wird er mit Dir anfangen?“

Die Squaw fuhr zuſammen, ſah ihn aber feſt und
ruhig an und ſagte: „Jch muß den Tod erleiden! der weiße
Mann weiß Alles. Er weiß, daß ich willig ſterben will,
wenn Sternauge auch ſtirbt. Aber ſie ſoll nicht leben, um
mich zu erniedrigen. Sie ſoll nicht leben um die Frau des
großen Häuptlings zu werden, während ich ihre Sclavin bin.
Die Frauen ſpotten über mich. Die Kinder ſchelten mich
Selavin. Jch habe viel getragen, ich kann nicht mehr
tragen.“

„Soll ich zurückkehren und Dich beim großen Häuptling
anklagen, wie Du es verdienſt, als eine Mörderin?“ fragte
der weiße Arzt mit ſtrenger Miene. „Du würdeſt die Todes-
ſtrafe erleiden und Sternauge würde triumphiren!“

„Aber Jhr werdet es nicht, Jhr werdet es nicht thun!“
„Höre mich an ſagte der Eremit. „Der große Geiſt

zürnt Dir. Du haſt einem Weſen Uebel zugefügt, das dem
großen Geiſte lieb iſt!“

„Sie ſoll nicht auf meiner Stelle ſtehen, ich will nicht
ihre Sclavin werden!“

„Du haſt recht,“ ſagte der Eremit. „Du biſt die Frau
von Bloodhunter und er hat kein Recht Dich ſo von Deiner
Stelle um eine Andere zu verdrängen. Aber weshalb willſt
Du nicht in einer Weiſe handeln, die dem großen Geiſte
woblgefällig iſt?“

„Wie ſoll ich das anfangen?“ fragte eifrig Oballa.
„Sage es mir, weißer Mann, den ver große Geiſt liebt! wie
kann ich es anfangen meinen Platz zu behalten, ohne das
weiße Mädchen zu tödten?“

Der Eremit prüfte aufmerkſam den düſtern Himmel für
einige Augenblicke. Dann ſagte er: „Höre und folge meinen
Worten: Du darfſt das weiße Mädchen nicht tödten, Du
tödteſt Dich dann ſelbſt. Aber Du kannſt ihre Feſſeln lockern
und beiden Gefangenen zur Flucht behilflich ſein.“

„Jch dachte daran,“ ſagte die Squaw, „aber ſie würden
wieder ergriffen werden. Sie ſind nur zwei ſchwache Mäd-
chen. Sie können nie ihren Rückweg in die Ebenen zurück
finden.“

„Jch habe Sternauge eine Arznei gegeben, die ihr Ge-
ſundheit und Lebenskraft zurückgeben wird. Sorge dafür,
daß ſie und ihre Freundin in der zweiten Nacht von heute
an die heißen Quellen kommen. Dann wirſt Du wieder
Deine Stellung einnehmen und das weiße Mädchen wird nie
wieder Deinen Pfad kreuzen.“

„Sie ſollen dort ſein!“
„Gut, aber nicht einen Verſuch mehr, ſie ums Leben zu

bringen und Dein Tod iſt Dir gewiß! das merke Dir!“
Der weiße Mann ſprach in einem Tone, der die Seele

der Jndianerin mit Schrecken erfüllte.
„Sie ſollen Beide morgen Nacht an der heißen Quelle

ſein,“ ſagte Oballa ſeſt. Jch will dem weißen Mann mein
Wort halten, wenn er ſeins hält und mich auf meine verlorne
Stelle zurückbringt!“

„Thue, wie ich Dir geſagt, ſei verſchwiegen und vorſichtig
und die Sonne der Gunſt wird Dich wieder beſcheinen!
Wagſt Du Verrath zu üben, ſo erwartet Dich der Tod!“

Mit dieſen Worten verſchwand er in der Dunkelheit.
(Fortſetzung folgt.)

Aktion in den Hintergrund zu drängeu als eine ſolche
hervorzurufen.

Der Wiener Correſpondent der „Times“ berichtet:
Midhat Paſcha wird nicht nach Konſtantinopel zurück-
kehren. Der Sultan nimmt Zuflucht zu ſeiner Einſicht,
hat aber nicht die Abſicht, ſeinetwegen Mahmud Damat
oder Edhem Paſcha zu opfern. Der erſtere beſonders
erfreut ſich des vollſten Vertrauens ſeines Herrn und iſt
allmächtig. Seine Entlaſſung könnte deshalb nur ver-
mittelſt einer Volksbewegung erlangt werden, welche Mid-
hat mißbilligt, da er zu warten oder mit ſeinen Gegnern
verſöhnt zu werden vorzieht.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 2. Auguſt. An dem Schullehrer-Seminar

zu Oſterburg iſt der Hülfslehrer Krauſe zum ordentlichen
Lehrer befördert worden. An der Präparandenanſtalt
zu Quedlinburg iſt der Lehrer Meiſter zu Delitzſch als
zweiter Lehrer angeſtellt worden.

Se. Maj. der Kaiſer wird am Dienſtag d. 7. Auguſt
Nachmittags 3 Uhr mit ſeinem Gefolge zu Wagen Wildbad
Gaſtein wieder verlaſſen, um ſich zunächſt nach Lend zu
begeben. Von dort ſetzt Se. Majeſtät dann um 5!/, Uhr
die Reiſe mittelſt Extrazuges bis Salzburg fort, trifft dort
Abends 7 Uhr ein und nimmt im Hotel zum Erzherzog
Karl das Abſteigequartier. Diner daſelbſt Abends 8 Uhr.

Am nächſten Tage, Mittwoch d. 8. Auguſt Morgens
8 Uhr reiſt der Kaiſer zu Wagen nach Jſchl ab und trifft
dort Mittags 12 Uhr ein. Logis im Hotel Eliſabeth. Am
Donnerstag d. 9. d. Mts. begiebt ſich Se. Majeſtät Vor
mittags 9 Uhr zu Wagen nach Ebenſee und von dort um
10 Uhr mittelſt Dampfſchiffes nach Gmunden, von wo
über Lambach die Reiſe mittelſt Extrazuges bis Paſſau
fortgeſetzt wird. Dort ſoll das Diner eingenommen werden.
Die Weiterreiſe von Paſſau erfolgt dann Nachmittags 3
Uhr ebenfalls mittelſt Extrazuges und die Ankunft in Eger
Abends 8 Uhr. Logis im Hotel Welzl. Am Freitag
d. 10. d. wird der Kaiſer mit ſeinem Gefolge früh S
Uhr mittelſt Extrazuges Eger wieder verlaſſen, in Leipzig
um 1 Uhr 23 Minuten und in Wittenberg um 2 Uhr 32
Minuten eintreffen und dort das Diner einnehmen. Dem-
nächſt wird die Rückreiſe um 3 Uhr mittelſt Extrazuges
bis zur Station Groß-Beeren fortgeſetzt, von wo aus Se.
Majeſtät ſich zu Wagen direct nach Schloß Babelsberg zu
begeben gedenkt.

Der „Weſer-Ztg.“ wird von hier gemeldet: China
errichtet eine ſtändige Geſandtſchaft in Berlin.

Durch Königliche Cabinetsordre vom 4. Juli d. J.
iſt, wie die „Kreuzzeitung“ meldet, der vom alten und
befeſtigten Grundbeſitze des Landſchaftsbezirkes Eichsfeld-
Hohnſtein für das Herrenhaus präſentirte Ludwig Frei-
herr v. Minnigerode, Erbherr auf Schloß Vollers-
hauſen, Rothenberger Haus, Lindenberg, Bockelnhagen,
Silkerode und Weilrode, als Mitglied des Herren
hauſes auf Lebenszeit berufen worden.

Behufs Durchführung der in dem Geſetze betr. die
Evangeliſche Kirchenverfaſſung zugelaſſenen Beſteuerung
des Kirchenvermögens für kirchliche Zwecke hat
der Evangeliſche Oberkirchenrath die Konſiſtorien
beauftragt, die Angaben der Gemeindekirchenräthe über den
Stand des Kirchenvermögens einzuziehen und danach eine
Zuſammenſtellung der für die Beſteuerung in Betracht
kommenden Kircheneinkünfte zu fertigen. Kirchenkaſſen, die
etatsmäßig keinen Ueberſchuß der Solleinnahme über die
Ausgabe in Höhe von einem Dritttheil der letzteren be
ſitzen, oder bei denen ſolcher Ueberſchuß, wenn er vor-
handen iſt, die abſolute Höhe von jährlich dreihundert
Mark nicht erreicht, ſind in die Zuſammenſtellung nicht
aufzunehmen. Dieſe Maßgabe beruht auf einer ent-
ſprechenden Beſtimmung der Generalſynodalordnung.

Der Kultusminiſter hat eine Entſcheidung darüber
getroffen, wie es nach dem Tode eines Pfarrgeiſtlichen
mit den geſtifteten Meſſen gehalten werden ſoll. Mehrere
Kirchenvorſtände waren der Anſicht, ſie könnten nach dem
Tode eines Geiſtlichen, ohne Verſtoß gegen die Maige-
ſetze, einen anderen Prieſter mit der Leſung ſolcher
Meſſen beauftragen und dieſem die Zinſen des Stiftungs-
capitals dafür auszahlen. Der Kultusminiſter hat da
gegen beſtimmt,
Stiftungen bis zur „geſetzmäßigen Anſtellung“ eines
Kuratgeiſtlichen ruhen, da es im Sinne der Maigeſetze
als eine „Stellvertretung“ aufgefaßt werden müſſe, wenn
ein anderer Prieſter die Stiftungen pro futuro ausfülle.

Ein Erlaß des Kriegsminiſters vom 15. Juli be-
ſtimmt, daß diejenigen jungen Leute, welche auf der Unter-
officierſchule ihre Erziehung erhalten und dafür die
Verpflichtung übernommen haben, über ihre geſetzliche
Dienſtpflicht hinaus im ſtehenden Heere zu dienen, im
Fall ſie dieſer Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in
vollem Umfange nachkommen, die auf ſie verwendeten
Koſten im Betrage von 465 für das Jahr zurück zu
erſtatten haben.

Der Verein der Privat- Eiſenbahnen im deutſchen
Reich hat gegen die vor längerer Zeit mitgetheilten Vor-
ſchläge des Handelsminiſters, betreffend die gemein
ſchaftliche Fortbildung des einheitlichen Gütertarifs in
einer den deutſchen Regierungen mitgetheilten und durch die
Preſſe veröffentlichten Denkſchrift die Bedenken geltend ge
macht, daß durch die Vorſchläge dem Reiche die Möglich-
keit einer Einwirkung auf das Tarifweſen und den Eiſen-
bahnen alle Jnitiative in Tarif- Angelegenheiten zum
Nachtheil der Transport- Jntereſſenten genommen werde.
Der Handelsminiſter hat hieraus Anlaß genommen, in ei-
nem Schreiben an die betheiligten Regierungen, deren
Mehrzahl ſich übrigens bereits zuſtimmend zu ſeinen Vor-
ſchlägen geäußert hat, die Grundloſigkeit jener Bedenken
darzulegen, um jedes etwaige Mißverſtändniß fern zu
halten.

Der Handelsminiſter hat die königlichen Eiſenbahn-
Direktionen darauf aufmerkſam gemacht, daß der auf
dem Bahnhof zu Görlitz gemachte Berſuch einer Vereini-
gung mehrerer Weichengeſtell-Vorrichtungen zu ei-
nem einzigen Stell-Apparat ſowohl in Bezug auf Sicher-
heit des Rangir-Geſchäfts, als auch Geld-Erſparung ſich
als vortheilhaft erwieſen hat. Es wird daher die Frage
zur Prüfung geſtellt, auf welchen Bahnhöfen dieſe Com-
bination vortheilhaft ſein würde.

Die die Stadt Berlin beſchäftigende Angelegenheit
wegen der Schießſtände in der Haſenhaide (wo ſich

daß von gedachtem Zeitpunkte ab die

viele Vergnügungsorte befinden) wird nun eine Wendung
erhalten, welche die Bewohner keineswegs zufriedenſtellen
dürfte, da die dortigen Schießſtände erweitert und neue
angelegt werden ſollen und dem Publikum der Zugang
immer mehr erſchwert, ja unmöglich wird. Die Militär
verwaltung iſt, wie es heißt, geſonnen, noch weitere An
käufe zu machen, um ſich ſpäter in dauernden Beſitz des
ganzen Haſenhaideterrains zu ſetzen.

Dem Bundesrathe iſt vom Reichskanzler der Entwurf
einer Bekanntmachung betr. die Prüfung der Thier-
ärzte vorgelegt worden. Die Reviſion der in dieſem
Betreff bisher beſtehenden Vorſchriften iſt unter Mitwir-
kung einer Sachverſtändigenkommiſſion erfolgt.

Die Nachricht eines Berliner Blattes, daß es in der
Abſicht der Regierung liege, einen Einfuhrzoll auf Rind-
vieh zu legen, wird officiös dementirt.

Dem landwirthſchaftlichen Muſeum iſt es bis
jetzt gelungen, zehn Coloradokäfer zur vollſtändigen
Entwicklung zu bringen. Alle Weibchen ſind gegenwärtig
eifrig mit der Eierablage beſchäftigt und hofft man etwa
7——8000 Eier zu erhalten, die man in 50 bis 55 Tagen
wiederum zu entwickelten Käfern heranzuziehen gedenkt.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach gehören die bereits entwickelten
Käfer der zweiten Generation dieſes Jahres an.

Von der Regierung zu Kaſſel iſt, wie man dem
„Frankf. Journ.“ ſchreibt, verbürgter Nachricht zufolge nun-
mehr der Verkauf des aufgehobenen Franziskaner-
Kloſters bei Fulda mit allem Zubehör definitiv be-
ſchloſſen, und das öffentliche Ausgebot ſteht in Kürze zu
gewärtigen. Zu dem aus Stein erbauten weitſchichtigen
Kloſter gehören große Gärten, und eine ſehr große und
ſchöne Kirche, ſodann ein ſog. „Kreuzweg“ mit Stationen,
kleine offene Häuschen, in welchem aus Holz geſchnitzte
Figuren die Leidensgeſchichte Jeſu darſtellen, und die zu
Andachtsübungen benutzt werden. Das hochgelegene Klo-
ſter gewährt eine entzückende Ausſicht auf das etwa drei
Stunden entfernt, ſich halbkreisförmig in den mannigfal-
tigſten Formationen präſentirende Rhongebirge, das dazwiſchen
liegende Hügelland mit ſeinen Dörfern, Triften, Wäldern
und Wieſen, ſowie in das offene FuldaThal.

Nach einer von der Neuen Reichszeitung mitgetheilten
Ueberſicht beträgt die Geſammtſtaatsſchuld von Sach-
ſen 654 Mill. M., einſchließlich 43 Mill. Anleihe
der Leipzig-Dresdner Bahn, welche mit übernommen wurde.
Dieſe Summe iſt in den 40 Jahren von 1830 70 ge-
borgt worden getilgt hiervon find 73/, Mill., 351 Mill.
ſind nach verſchiedenen Ausloſungsplänen bis 1976 zu
tilgen, wogegen die letzte Anleihe von 230 Mill. Rente
nach und nach durch Rückkauf getilgt werden ſoll.

Aus der Provinz Sachſen.
J Weißenfels, d. 2. Auguſt. Nachdem ſeit geſtern

Mittag ſchon ein heftiger Sturm herrſchte, welcher gegen
3 Uhr in einen wahrhaften Orkan überging, entluden ſich
einige ſchwere Gewitter über unſerer Stadt und brachten
uns wiederum einen längere Zeit anhaltenden und durch
dringenden Regen. Der Macht des wüthenden Sturmes
vermochten einige Pappeln nicht zu widerſtehen und wur
den vom Schaft aus umgebrochen; auch den Obſtplantagen
iſt ein nicht unbeträchtlicher Schaden wieder zugefügt
worden. Die hieſigen Wochenmärkte werden gegen-
wärtig ſo überaus reichlich mit Birnen, Aepfeln, Kirſchen,
Gurken und Kartoffeln c. beſchickt, wie wir es nur ſelten
in den Vorjahren erlebt haben. Ganz beſonders verſprechen
die Gurken, welche in unſerer nächſten Umgegend in be
deutenden Maſſen gebaut werden, bei der vorausſichtlich
reichen Ernte, einen außergewöhnlich lebhaften Handels
artikel zu bilden. Auf dem heutigen Wochenmarkte, wo
die Gurken wie geſagt, ſchon recht zahlreich vertreten
waren, wurde noch auf ziemlich gute Preiſe gehalten,
indem pro Schock guter Einlegegurken 1 10 bis
1 30 gezahlt wurde. Sollte, wie doch zu erwarten
ſteht, dem Nachwuchſe die Witterung ferner noch günſtig
ſein, ſo iſt hoffentlich auch Ausſicht vorhanden, daß die
Gurkenpreiſe, trotz der maſſenhaften Ausfuhr nach den
größeren Sächſiſchen Städten, herunter gehen werden.
Für gute neue Kartoffeln werden jetzt für 2 Liter 15
gezahlt und für das Schock guter Tafel und Kochbirnen
60 Auch von Weiß- und Rothkohl waren heute
einzelne Verkäuferinnen zur Stelle und erzielten 8 bis
10 4 pro Kohlkopf. An Süß- und Sauerkirſchen
ſind ebenfalls immer noch große Vorräthe vorhanden, und
werden pro Korb 26 bis 28 Liter enthaltend 3
50 bis 4 für das Liter jedoch 20 4 gezahlt.
Wohl ſelten hat es eine ſo reiche Auswahl von Einmache-
früchten gegeben wie in dieſem Jahre mögen daher unſere
geehrten Hausfrauen nicht ſäumen, ihren Bedarf an der
artigen ſchmackhaften Früchten rechtzeitig und was wohl
en Haushalt die Hauptſache mit iſt, billig einzu-

aufen.
Torgau, d. 2. Auguſt. Mit welchem Eifer auf

dem Artillerie-Schießplatze in Jüterbog gearbeitet
wird, geht aus einer Bekanntmachung hervor, welche das
hieſige Artillerie Depöt in unſerem Kreisblatte erläßt.
Dieſer Bekanntmachung zufolge werden am 13. Auguſt
Vormittags 11 Uhr im Geſchäftslocale des genannten
Artillerie-Depöts 50,000 Kilo Gußeiſen in Spreng-
ſtücken, lagernd auf dem Schießplatze bei Jüterbog, auf
dem Wege der öffentlichen Submiſſion an den Meiſtbietenden
verkauft werden.
m

Markktberichte.
re d. 2. Auguſt. Weizen 230--260 Roggen

165--190 erſte 170--186 Hafer 150--170 pr. IKilo. Magdeburger Börſe, d. 2. Aug. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß A.

Nordhanſen, d. 2. Augnſt. Pro 100 Kilogr.) Weizen 25
88 A bis 25 29 X. Roggen 20 54 X bis 19 C 64
rrWr 19 33 X bis 18 X. Hafer 18 X bis6 X.Berlin, den 2. Auguſt. Weizen loco preishaltend, Termine
etwas feſter, gekund. 14,000 Ctnr., Kündigungspreis 230,5 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 203--270 Rm. nach Qualität bez., pr. die
ſen Monat 229,5 231,5-230,5 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.,
Sept. Oct. 221--219 Rm. bez. Oct. Novbr. 216,5--219 Rm. bez.
Nov. Dec. 213,5--212,5 Rm. bez., April Mai 1878 214 Rm. bez.
Roggen loco mäßiger Handel Termine feſter, gekünd. 18,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 147 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 145--185
Rm. nach Qualität bez. rufſ. 145--158 Rm. ab Bahn u. Kahn
bez. inländ. 175--184 m. ab Bahn u. Kahn bez., neu inländ.

Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 147,5--147 Rm. bez.
Aug. Sept. Rm. vez., Sept. /Octbr. 149--148,5 Rm. bez. Oct.
Nov. 149,5--149 Rm. bez. Noy. Dec. Rm. bez., April Mai 1878
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150,5 151 150 5 R. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und
kleine, 130-175 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco flauer,
Termine nenerdings billiger verkauft, gekünd. 3000 Etnur.,
gungsvreis 136 R. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 120--166 Rm. nach
Qualität bez., oſt u. weſtprerß. 145--152 Rm. ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat 136 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez Sept Oct.
143-—-142,5--143 Rm. bez. Oct. Nov. 143--143,5 Rmn. bez., April-
Mai 1878 149 Rm. bez. Mais loco flau, gekünd. Ctnur.
Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 130--140 Rm.
nach Qualität geford. 134-135 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo-
nat Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 157--183 Rm. nach Quali-
tät bez. Futterwaare 140--156 Rm. nach Qualität bez. Oel-
ſagten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm.
bez. Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat
Rm. bez. Rüböl ſteigend, gekünd. mit Faß Ctnr. ohne Faß

Ctnr., Kündizungspreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm.
pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 72,5 Rm. bez., ohne Faß 72
Rm. bez. pr. dieſen Mynat 72 Rm. Br. Aug. Sept. Rm. bez.
Sept. Oct. 71--71,3--71.2 Rm. bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 71
71,2-71 Rm. bez., Decbr. Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr.
Rm. bez. Febr. März Rm. bez. April Mai 71--71,1 Rm. bez.

Leindl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung
Rm. bez. Spiritus etwas matter, gekünd. 1,570,000 Liter, Kün-
vigungspreis 48,8 Nui. bez. pr. 100 Liter à 100 h 10,000
mit Faß Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez., abgel. Kündi-
gungsſcheine 48,6— 48,3 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept.
49 48,6 Rm. bez. Sept. Oct. 49,9 49, 6-49,7 Rm. bez. Oct. Nov.
49,5--49,3 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. April Mai 1878 51,4
—51,3 Rm. bez.

Leipziger Productenbörfe vom 2. Auguſt. Weizen per
1000 Ko. netto loco, 240 267 bz. unverändert. Roggen per
1000 Ko. netto loco 190--198 bz. ruſſiſcher 157—--169 bz.,
galiziſcher 150——155 Bf.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto
oco 170--190 nominell, Futterwaare 130 150 Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 165-— 175 Bf. fremder 130 140
Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 136 bz. Raps per 1000 Ko.
netto loco 320 336 nach Qualität bz. Rapskuchen per 100 Ko.
netto loco 16 bz. u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 73
bz.. per Aug. Sept. 73 Bf. pr. Sept. Oct. 73 Bf. unverän
dert. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 52 Gd. nach-
gebend.

Breslau, d. 2. Aug.
225,00 bez. Roggen pr. Aug. 139,00 bez. Sept. Oct. 141,00 bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 47,50 bez. Sept. Ocibr. 48,30 bez. Weizen pr. Auguſt

Kündi-
Oct. 218,00 bez.,

April Mai 143,00 bez. Rüböl pr. Aug. 70,00 bez. Sept. Oct. 68,50
bez. April Mai 69,50 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 2. Aug. Weizen pr. Aug. 229,00 bez., Septbr.
Oct. Nov. 215,00 bez. Roggen pr. Aug. 143,50

bez. Sept. Oct. 144,00 bez. Oct. Nov. 145,50 bez. Hafer pr. Sept.
Oct. 144,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 72,00 bez. Sept. Oct.
70,25 bez. April Mai 70,50 bez. Spiritus loco 48,70 bez. pr.
Aug. Sept. 48,00 vez. Sept. Oct. 49,00 bez. Oct. Nov. 48,70 bez.

Rübſen pr. Sept. Oct. 330,00 bez.

pr. Aug. 157 Br., 156 G.,

Hamburg, à 2. Aug. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.
Roggen loco behauptet, auf Termine feſt. Weizen pr. Auguſt 242
Br. 241 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 228 Br., 227 G. RoggenSept. Oct. pr. 1000 Kilo 154!/, r
153 G. Hafer feſt. Gerſte unverändert. Rüböl ſteigend, loco
75, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 72. Spiritus matt pr. Aug. 40 Sept.

ODct. 41 Oct. Nov. 41, Nov. Dec. pr. 1000 Liter 100 pCt. 41.
Wetter: Bewölkt.

Petroleum. (Berlin, d. 2. Auguſt): Loco 29,0 pr.Auguſt 00,0--0 bz. pr. Aug. Sept. pr. Sept. Oct. 26,0-0,0000
bz. pr. Nov. Dec. 27,20-0 bz.

Hamburg: Tun Standard white loco 11,80 Bf.,
11,50 Gd. pr. Aug. pr. Sept. Dec. 12,30 Gd. Bremen:
Matt. (Schlußbericht.) Standard white loco 11,75 11,80, pr.

Sept. 12,00, pr. Oct. 12,20,
(Schlußbericht).

r. Nov. Dec. 12,45. Antwerpen
Raffinirtes Type weiß, loco 29 bz. 29 Bf.

pr. Aug. 29 Bf., pr. Septbr. 30 Bf., pr. Sept. Dec. 30 Bf.,
pr. Oct. Dec. 30 Bf. Weichend. NewYork (d. 1. Auguu):
Petroleum in NewYork 13 do. in Philadelphia 13 Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 86 C. Goldagio 5

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trothä) am 2. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 3. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Auguſt Vor
mittags 1,00 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 2. Auguſt Nachmittags 5 Uhr 0,98 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Auguſt. Am
Pegel 0,85 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Aug. 105 Cen-

Börſennachrichten.
Berlin, d. 2. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung mit wenig veränderten Courſen

timeter unter 0.

Gek. Barrels. Kündigungspr.

der internationalen Hauptdeviſen. Die vorliegenden fremden und
weiter eintreffenden beſonders Wiener höheren Notirungen wirkten
bald auf eine ſteigende Tendenz hin. Die Courſe ſtellten ſich auf
ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas höher und das Geſchäft
entwickelte ſich im Allgemeinen regſamer. Der Börſenſchluß erſchien
andauernd feſt. Der Kapitalsmarkt erwies wie ſeither gute Feſtig-
keit für inländiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tra-
gende Papiere den Bewegungen auf ſpekulativem Gebiet folgend
umeiſt etwas höher ſchließen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geine blieben behauptet und ſtill. Der Geldſtand erhält
ich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2
diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gin
gen Creditactien und Franzoſen zu höheren Courſen lebhaft um;
Lombarden waren feſt aber ſtill. Von den fremden Fonds konn.
ten Oeſterreichiſche Renten, Ttaliener 2c. etwas anziehen, während
Ruſſiſche eine Kleinigkeit niedriger notirt wurden. So
ſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand und Ren-
tenbriefe verkehrten zu faſt unveränderten Courſen mäßig lebhaft
Prioritäten hatten nur unbedeutendes Geſchäft für ſich; Preußiſche
feſt, Oeſterreichiſche theilweiſe etwas beſſer. Jn Eiſenbahnactien
kam auch heute nur ruhiger Verkehr zur Entwickelung, die Stim
mung war hier im Allgemeinen feſt; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen
a lebhaft und etwas beſſer, ferner wurden Berlin Hamburg

dagdeburg-Halberſtadt, BreslauSchweidnitz, Oſtpreußiſche Südbahn
Galizier c. höher gehandelt, während BerlinStettin 2 nachgeben
mußten und Berlin Potsdam und Anhalt etwas matter erſchienen.

Bankactien und IJnduſtriepapiere waren behauptet und ruhig
deren ſpekulative Deviſen lebhafter. Diskonto Commandit Antheile

Kreisobligationen 5 102,50 Gd. 4 99,50 Gd. 4
2,75.

Leipziger Börſe vom 2. Auguſt. Deutſche Reichs-Anlei1877 v. 5600 1000 4 e o o e
36 bz. Königl. ſächſ. RentenAnleihe von 1876 v. 5000 1000

30 72,50 bz. do. v. 500 39 73 bz., do. ſächſ. Staats An
leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 39, 95 G. do. v. 200 25 3

2259 P. „do. kleinere 39095,50 G. do. v. 1855 v. 100 3
33,60 P. do. v. 1847 v. 500 495 97,25 G., do. v. 1852 1868
v. 500 4 27.25 P. do. von 1869 bon 560 4 h 97,25 P
do. v. 1852—1868 v. 160 496 97,60 P., do. v 1865 v. 100

4 97,60 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,60 G. do
1870 v. 100 u. 50 97,50 G. do. v. 500 5 104,50 G
do, v. 100 5 104,50 G. do. Löbaugittauer J it. A. v. 100
3 88 G. do. LöbauZittauer Lit. B. v. 25 4 97,25 G.

T Werlit Börſ 2. Auguſt. Dividendeſ1875 1876 Dividende 1875 18761 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,/93,9Berliner r Auguſt Breslauer Discontobank 2 4 63, 75 G Berlin Hamburg. II0 11 172 Markiſch Ppoſener 4 S Wetwhzs
Fl. s T. 3 169,20bz Coburger Creditbank 2 71,50B BerlinPotsdamMagdeb. 3 31 70,00etw be G dagdeb.Halberſtädter 4 100,006GImllerdam 102 21 83 2 20 ob Darmſtädter Bant 66 66,406 BerlinStetti 9 98,006b dLondon 1 L. S. 8 T. 2 20,445bz Darmſtädter Ban 4 n tettin „9 75 o. do. v. 1865 4 98, 75 bzari 100 Fr. 8 T. 3 81,35b3 do. Zettelbank 5 5 2350bz Breslau Schwd.Freib. 52 5 67,40b5 do. do v. 1875.r t. 164, 60 z [Deff. Ereditbank, neue 5 5 70, 00 b KölnMindener 4 5/, 91,59bz Magdeb.H.-Wittenberge. 3 74,7Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 16 b Andesbant 10 5 113,00bz HalleSorauGubener d 60b Vogdedg Wittenberge 238Petersburg l l 5 r Deutſche Bant z 00,40b Hannover Altenbetene 0 1000bz G e gdeb Le x throoWarſchaun l100 SR! s T. 6 212,70bz Deutſche Ban 3, 24 hannoverAltenbekener 0 10,00bz agdeb.-Leipz. Lit. A. (4 100, 20bz G

Disconto Berlin Wechſel 4070 Lombard 5 do. Genoſſenſch. 5 89,25 G Märkiſch-Poſener 0 0 13, 30etw bz G do. do. Lit. B. 4 86, 40bze t Disconto-Command. 7 4 100, 50bz Magdeburg-Halberſtadt 6 8 101, 75 bz B Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 097 „25 bz
Gold-, Silber und Papiergeld. h Heraer Bank 2 73,00bz G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 96,50bz do. II. Ser. à 62 4 194,50 GSouvereign.20,385bz HOeſterr. Bankn. 164,908 Gewerbebank Schuſter 0 03,006 NordhauſenErfurt gar. 44 21,50bz B do. Obl. J. u. I S. 1 9650bzB

Rapols'dor 16,26bz do. Silberg. 178,906 Hannoverſche Bank 67 5 102, 50etw bz G Oberſchl. A. C. D. E. [3 10 92, 117, 25bz berſchleſiſche A. e
Dollars 4,175G uſſ. Banknot. 213, 10bz Syp.-B. (Hübner) 18 12 108,50bz G do. H. gar. 3 10 92 112, 50b3 do. z.
S Leipziger Creditanſtait 76100, 7563 ſOſtpreußiſche Südbahn 0 o 27,00bz G do. o. hFonds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 5 739,006G Rechte Oderuferbahn 6 62 84, 10 bz do. E. 39, 85,006Konſolidirte Anleihe 104, 00 G Meininger Creditbank 3 2 78, 25bz G Rheiniſche 871 101 60 bz do. F. n

do. de 1876 4 05,60bz Norddeutſche Bank 6 8 132, 00bz do. B. gar 440092,00bz G do. G. 4 100, 50 GStaats Anleihe (4 95,75 G Nordd. Grundcredit 9 8 96,00B Rhein-Nahe 0 0 7,90bz do. H. 4r* 101 50bdo. 1850/52 4 98,006 Oeſterr. Creditanſtalt 5 258 a261 StargardPoſen [4/2 4 4 101 50bz do. von 1869 5 103. 10Staatsſchuldſcheine 3 92,60bz Preuß. BodenCred.Anſt. 8 8 98,80b Thüringer 8 9 119,80 bz B do. (BriegNeiße) 4, 98, 30B
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 147, 50bz do. Centr.-Bod.Cr.- Anſt. 9 9 11s, 75B do. B. 440 01,60bz do. (CoſelOderberg) 4Landſchaftl. Central. 4 95.,49bz Reichsbank [4 i 155, 50 bz G do. C. a 4 4/,100, 80 bz G do. do. 5 103,20GKur u. Neumärkiſche 4 394,70bz do. ultimo Weimar-Gera (gar.) [4 (2 2,38, 00 bz do. StargardPoſen 4Oſtpreußiſche 4 95,30B Sächſiſche Bank 10 8 103,306 t do. II. Em. 4 ido 2192 99 Schleſiſcher Bankverein 5582,50 G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 5 (0 25,50bz G ſtpreußiſche Südbahn 5' 102, 25bz G
22Pommerſche 3 82, 90bz Thüringer Bank 50 72,50B HalleSoraüGuben [5 o (00 26,75 echte Oderufer 5 100,606
2 7 t ſah Weimariſche Bank 0 0 33, 75 bz S 5 0 heiniſche I2 102 d Märkiſch-Poſener [5) 3 3 68, 00 bz do. II. E. v. Staat g. 3S als nen Leine J Wange zu Naghebe halben B. I3 352 3167 60 b G do. II. E. v. 58 u. vo 99,60bz
Z. Sächſiſche 4 94,50bz B Leipzi tanz i 99, 75 do. G. 3 95, 10bz G do. do. v. 62 u. 643 85,60 G Sächſiſche Creditbank. 5 5 99,75 G 62 u. 4 99,60 bzSchleſiſche 2 3 nduſtrie Papiere Nordhauſen- Erfurt. 5) o I 31,50 do. do. v. 1865 99, 60bzr ritterſch. 7 Brauerei Ahrens o 4 31,00 G Hſtpreuß. Südbahn 5 5 5 85,50bz G heinNahe v. St. g. I. Em. 101,75B5 z 05732 do. Böhmiſches 11 (103,00bz Rechte Oderuferbahn s 6, 100, 00bz G SchleswigHolſteiner a 99, 60e e do. Bock 5 u (19,256 SeimarGera e 7 Thüringer I. Ser. 4 96,506do. i do. Königſtadt o 16.008 re e do. Ser. hKur u. Neumärkiſche do: Tiorß f 72.006 SaalUnſtrutbahn ffr. n do. III. Ser. 496,506Pommerſche 4 95 40b do. Unions 6 (50, 00bz 9 do. IV. Ser. Ahz e Wiſches 1 557406 Cröllwitzer Papierfabrik 0 11,00 G hen ren “tterdam 5,3 n do. V. Ser. 4 100, 25bz

59 Tee 25 7 F eT Rhein. u. Weſtfäl. 4 97, 10bz Seſſauer Gas 13 13 165,902 Böhn Weſchahn 50/, gar. (51 5 x 73,50 b hemnitzKomota un ſ.

3 70 Eiſenbahnb. Berliner fr. 0 705,00 G o e Dux 954 (96,70B ſenba f 0 o DuxBodenbach 5 45, 256S Sächſiſche do. Görlitzer 1 36,256 EliſabethWeſtbahn gar (51 5 566,00bz G do. d 30Schleſiſche 4 (96, 10bz G z5. De ſhieſiſche 5 v 22.50 b G Galiziſche Carl-Ldw. B. (51 6 7 98497,50a98 bz Dur p a o. neue 5
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 i 89,00bz (auziger Zuckerfabrik 2 z 49,00bz G Mainz Ludwigshafen 6 5 Sal Cacheuew s I trr. 338Bad. Pr. -Anl. 67 4 120,25bz G Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 26. 00b; G Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 52/,398, 50à402 do. do. gar T. u 837266
do. 35.Fl. Ob 7 Magdeburger Sprit Fabrik 0 18,106 d Rordweſtbahn 5 do. do. ar. I Cu. 806Baier.-Präm Anl.. 4 1122,306 Maſchgabr Anhalter o er e l u u 33 do do. gar IV. Gut 507003San e t. 84,00bz G do. Egels d 8,606 Reichenb. -Pardub. 4 gar. 42 4 256 gaſchaurSderkerg gat 3 o

CölnMind. Pr. Anleihe 3 109, 10bz do. Freund 2 24,256 Rumänter 2 90 b PilſenPrieſen g gar. GDeſſauer St.Pr.- A. 3 120, 00B do. Halleſche io i 76, 00B Ruſſ. Staatsb. 59/, gar. [5 5,92 6,“5 108, 25 G Schwz. Centr. u. NordoſtMeining. 4 Thlr.-L. p. St. 18,70bz de Hanneoverſche o 812 9550 b Züboſt. on Sor ne Rocado. PrämienPfandbr. 4 11103, 30bz do Schwarzteff J Da Turnau Prager 4 3 30, 10bz r. Snbayn J gar. s 5
i de J. St. 3 v r do. Wöhlert o o 508 Warſchau-Wien 7 J 62,156, 006G Lemberg Czernowit gar 3 s zote z G

usländiſche Fonds. 44 do. Zeiter. 4 0 22,006 do do. Em. s el 10Amerikaner rückz 55. T Z. 30bz Omnibus Geſellſchaft 7 7 0, 75bz G Eiſenb.-Priorit.Actien d nen n
Oeſterreichiſche d Nente 8 Bergwerks- und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 326, 80bz BOeſterr. Papier-R. r 534 50 b z Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. do. neue gar. 3 303,50Bdo. ilberrente 80 Arenberg, Bergbau 10 0 I1I12,00B AachenMaſtrichter 4i, do do. neue 5 94, 30etw bz GOeſt. Credit 100. s t b Bergiſch.Märt. Bergw. o 15, 758 do I. Em z eſterr. Nordweſtb, gar. (9 72 100do. dottAni. 55 102 Bochum Bergw. 10 9 106,506 do. II. Em. s do. Iit. B. Elbethal 3 5930006do. do T 222 et bz do do. B. s 7 91,00B BergiſchMärk. I. Ser. 4 101,006G dronprinzRudolfB. gar. 5 64,30bz GUngar. St Eiſenb. „Anl. 5 63.50etwäzB do. Gußſtahlfabrik d 0 20506 do III. S. v. St 3i, gar zu 85,508 do. do. 1872er gar. 5 5810
Ungar. Schatz-Scheine 5 Bonifacius 4 0 23.506b3 do. I. S. B. do. zu 85,50 eichenb.-Pardub. 5 63,256
Jtalieniſche Rente Boruſſia Bergwerk 10 0 81,50G do. IV. Ser. 4 99,50 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 222,40BRuſſ. Nicolqi. Obl. Braunſchweiger Kohlen 0 0 16,00 bz G do V. Ser I 98, 25B do. do neue gar 3 222,40BRuſſ. conſ. l ren a entrunm 0 7,00bz do. VII. Ser. 57 103, 10etw bz B do. do. Obl. dar 5 75, 40b3u n h l 560 Dortmunder Union o 70 b do. Agch. Düſſeld. I. Ser. S 7 harkowAſow. gar 5814,00bz Gdo. Pr. Anl. r i 7366 Duxer Kohlenverein o 0 I1,50 G do. do. III. Ser. 47 do. in à 20,40 gar.) 5 76, 75bzdo. r J 65 5 o Gelſenkirchener 110 72, 81,50bz G do. Dortm.Soeſt I. S. 4 91,00 G Chark-Krementſchug gar. 5 82.506G
Türkiſche Anleihe 222 eorgMarienBergw. V. 0 149,006 do. do. II. Ser 47 98,00 G Jelez-Orel gar. 5 383, 75bzpotheken-Certi cate. Harpener Bergbau-Gef. o 67.60bz G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,10G Jelez-Woroneſch gar. 5 86,00 GAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,70B Gibernia 3 32,00bz G BerlinAnhalter 4 KoslowWoroneſch gar. 5 8930b,6
Unk. Pf. d. P A. Bk.! 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein 0 0 23,90bz B do. I u. II. Em. 4i, 100,09 G Kursk-Kiew gar 5 89,50b3
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 104,25bz G KölnMüſener Bergw. o 14,506 do. Lit. B. An MoskoRjäſan gar. 5 97,75bzdo do. do. 100 101,00bz G Königs u. Laurahütte 2 66 25bz B do. Lit. C. 4 97,80b MoskoSmolensk gar. 5 88,50bz GHyp.Schldſch. 5 100, 10bz önig Wilhelm 9 0 15, 25bz B BerlinGörlitzer 5* (99,00 G jäſanKoslow gar. 5 91,106Nordd. GrundCred.-Bank 5 101,00bz G Lanchhammer o 20,906 do. Lit, B. e ybinsk Bologoye 5 79, 25bzBPomm. J (rz. 120) 5 106,00 G Pouiſe Tiefbau 0 I15, 25bz G Berlin Hamburger I. Em. do. II. Em. 5 68, 75etw bz GKdb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,50bz Magdeburger 8 7 101,006G Berlin Poted R A. u. B. 4 7 chujaJwanowo gar. 5 84,50bz B
Unk. do. rückz. à 100 5 102,75bz darienhütte s 6 57,006 do. C. 4 (92, 25bz G WaärſchauTerespol gar. 5do. do. rückz. à 110 5 109,50 G echernicher 8 9 (156,00 G do. D. 4 98, 10bz Warſcan ren II. Em. 5 95,00 G
do. do. do. 4 Menden, Schwerte 3 43,906 BerlinStettin. I. Em. u 7 do. III Em. 5 91,006GW S x 55 593 W w. le o l 20,506 do. II. Em. gar. 3 93,30b3Krupp. Part. Obl. r. 5,90bz Phönix, Bergw., A. 0 33, 25bz G do. III. Em. do. 4 03,30b3 ivziOeſterr. r D. do. do. B.. 0 en re do. IV. Em. v. St. g. 4 102 „50 bz v vSüdd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 103,00 G Pluto, Bergw.Geſ. 0 o 41,506 do. VI. Em. do. 925756 r n Sdo. do e 23.90 Schleſ. Zinkhütten 67 22 b do. VII. Em. 4i, 99.00bz B Böhmiſche Nordb. 1871 5 46.006Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 78, 25 bz do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 87,50B Bresl.Schw.-Freib. G. 4 rünn Roſſitzer von 1872 5 79.256

Dividende Thale, Eiſenwerk I o 32, 00B do. Lit. I. 4 T. Buſchtiehrader, alte 5 62 75bBank-Papiere.“) 1875 1876 iſſener, St Pr. 0 do. Lit. K. 92,106G do. von is71 7 577000Aachener Disconto 5 5 75,00 bz G o. B. o Cöln-Mindener I. Em. 453 do. von 1872 5 34006Amſterdamer Bank e 6 4 79, 90 bz EiſenbahnStamm und do. U. Em. 5'* 104,00B Graz Köflacher von 1872 5 26.006Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 32 45,00bz G Stamm Prior. Actien. do. do. 4 92,606 Fr.-Joſephb. v. 1873 5 68.756
BergiſchMärk. Bank I 0 80,50 G achen-Maſtricht 11 117,70bz do. III. Em. 4 (91,00 G Prag.Turnauer v. 1874 786Berliner Caſſenverein 17,7 107 154,00B Altona-Kieler 7 8 1129, 25 bz do. do. 4 hübſch Mansf. Gw kſ an 99 256do. Handelsgeſellſch. 5 0 59,00 G BergiſchMärkiſche 4 3,69a69, 40bz do. 3, gar. IV. Em 4* 93,00bz do len e t rkfch. 102. 006
do. do. junge 5 0 59,25 G erlin- Anhalt 8 6 77,50bz G do V. Em. 4 do. Eniſt 1875 103.50Braunſchweiger Bank 6 5 90,50B erlinDresden (2 0 17,00 G do. VI. Em. 47 98,00bz B Sächſiſche Remte ſſ. rdo. Creditbank l 2 4 167, 75 bz BerlinGörlitz 0 0 110,60bz HalleSorauGubener gar. 4 101,40B v ß

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines zweiten Polizeidieners, mit welcher ein baares

Einkommen von 400 Mark, freie Wohnung, die Benutzung von 1 Mor-
gen Land und einige andere geringe Emolumente verbunden ſind, ſoll
am 1. October er. wieder beſetzt werden. Qualifizirte und mit Civil-
verſorgungsſchein verſehene Perſonen werden erſucht, ihre Bewerbungs-
geſuche bis zum 1. September er. bei uns einzureichen.

Artern, den 1. Auguſt 1877.
Der Magiſtrat.

Perlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.

fertigung von Gütern jedoch nur bei Aufgabe in Wagenladungen
ſtatt.

Nähere Auskunft bezüglich der zur Anwendung kommenden Tarif-
ſätze c. ertheilen unſere betreffenden Expeditionen.

Berlin, den 20. Juli 1877.
Die Direction.

Gatte Vericeder ff.
Das den Erben des Gutsbeſitzers Carl Bunge ge-

in Werderthau an der Kreis-Chauſſee von
Zörbig nach Löbejün, eine halbe Meile von der
Eiſenbahnſtation Stumsclor in beſter Pflege und
faſt unmittelbarer Nähe dreier Zuckerfabriken belegene
Landgut, mit durchaus neuen Gebäuden, 215 Magde-
burger Morgen Feld, Wieſe und Garten, ſoll mit vor-
züglichem Jnventar und Erntevorräthen durch mich
verkauft werden.

Hierauf Reflectirende wollen ihre ſchriftlichen ver-
ſiegelten Kaufgebote unter meiner Adreſſe mit der
Ueberſchrift:

„Kaufgebote auf das Runge'ſche Gut zu
Werderthau“,

bis zum 20. Auguſt dieſes Jahres Mittags 12 Uhr
mir zuſenden.

Das Gut kann täglich nach Meldung bei der auf dem Gute
wohnenden verwittweten Frau Bumgee beſichtigt werden.

Die Uebergabe des Gutes kann ſofort erfolgen.
Von den Kaufgeldern aber kann die Hälfte gegen 4 pCt. jähr-

liche, in Quartalraten fällige Zinſen, unter Vorbehalt der Hypothek,
bei pünktlicher Zins-Zahlung 10 Jahre lang unkündbar ſtehen bleiben.

Halle a/S., den 19. Juli 1877. [B. 13643)]
Der Juſtizrath Vicbiger.

Damm III
Jn der an der Berlin-Anhalter und Halle-Sorauer Eiſenbahn,

unweit von Halle a/S. und Leipzig gelegenen Kreisſtadt Delitzſch iſt
eine vor 2 Jahren neu erbaute, mit Maſchinen neueſter Conſtruction
aufs Vortrefflichſte eingerichtete Dampfmahlmühle (9 Mahlgänge, 2
Walzenſtuhlungen, 2 Centrifugalreinigungsmaſchinen, 2 Quetſchwalzen-
ſtühlen, 2 Hectar 62,50 Ar Fläche, gut gebautes Wohnhaus u. Neben-
gebäude) unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Näheres
durch Herrn Brauereibeſitzer Gustav Tiemann in Delitzſch
bei Leipzig.

Ein im Maaſchinenweſen vollſtändig durchge-
bildeter, erfahrener FIaschinenmeister.
der über ſeine Fähigkeiten und frühere Thätigkeit
genauen Ausweis führen kann, findet Stellung.
Offerten und Atteſte ſind an:

die Direction der Zechipkauer Braun-
Kohlenwerke zu ZschipkKau b. Senftenberg,

Niederlausitz, zu richten.

Briquettes, Presskohlensteine und
Böhmische Braunkohlen, in nur beſter Waare,
empfehlen biligſft Eulner Lorenz,

Bauhof 5 u. Charlottenſtraße 2a,

Beſte engl. und weetphälische
Schmiedenusskonhlenm vfferirt bil-
ligſt August Fcarnm, Mühlgraben l.
G. SChöm ber. Merseburg,

Fabrik englischer Biscuits u. Cakes.
Riederlage fir alle bei Herrn Conditor

Pr. Da wöäch, am Markt und Geiſtſtraße I.

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe, um ſchnell

damit zu räumen, ſämmtliche Putzartikel, Weiss
und Wollwaaren, Kattune, wollene Kleider-stoſfſe, ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artikel zum
Selbſtkoſtenpreiſe.

Bruno Weber. Lauchstäcdlt.
Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-

Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewaährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sſiedersleben G Co.,
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt
Große neue Vollheringe em Roth-Wein-, Champagner, Sel-

pfiehlt in Tonnen u. Einzelnen tersFlaſchen kauft z. höchſten Preiſe

C. Müller Nachf.
GebauerSchwetſchke ſche Zuchdruckerei in Halle.

Polytechnische Schule

e Fr.Das Winterſemeſter beginnt am S. Oetober, desgleichen
der Vorbereitungsunterricht für den einjähr. Freiwilligendienſt; der
unentgeltliche Vorbereitungscurs fängt am J. September an.
Die Jmmatriculation für die Maſchinen u. Mühlenbau-Abthei-
lung findet am G., für die Bau u. Jngenieur- Abtheilung am
7. Oetober ſtatt. Proſpecte frei durch den Director

(H. 02598.) Dr. Kirchner

Mit ea. 20 Prozent unter Fabrikpreis ſind mir
20 Il Regalia-Gigarren, un Fabrikat, und
100 Regalita-. bremer Fabrikat,
infolge der anhaltenden Geſchäftsſtille und zu großer Vorräthe
am Lager zum raſchen Verkauf überwieſen worden.

Der Fabrikpreis
vorſtehender beider Marken war

für die Regalia 120 Mark pro UNille,
Begalita zund ſollen erſtere mit 100 u

letztere 50direct an die Herren Conſumenten abgegeben werden.
Von der Auevo MHundo à 40 Mark iſt es mir

gelungen, noch 100 Mille anzukaufen Reſte von Crespo
20 Mark und verſchiedene kleine Beſtände anderer

billiger Marken werden noch zu früher angezeigten Preiſen
verkauft in

6. Gröhes iarren. Gros r Handinng,
104. Leipzigerſtraße 101.

Apotheker Renemanns Diamantkätt kittetdauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloſff.

Sauerkirschen

Klinkerfues
Patent Hygrometoer,

zeigt die relative Feuchtigkeit der
Luft und lehrt das Wetter des näch
ſten Tages, einſchließlich der Nacht-
fröſte beurtheilen. Alleinverkauf für
Halle bei
Otto Unhbekannt,

Kleinſchmieden.

Loose à Mark
zur Albert Vereins Lotterie in
Dresden empfiehlt
Franz Ohme in Leipzig,
Königl. Sächſ. Lotterie Untercollecteur.

Gardinen jeden Genres,

Rouleauxstoffe,

Rouleauxspitzen
verkaufe, um damit zu räumen, zum

S Selbſtkoſtenpreis.
Emil Erbss Nachf.

Paul Nägler.
Ein elegant. 4 jähr. Reitpferd,

Schimmelſtute, 3 Zoll hoch, ſteht
zum Verkauf Rittergut

Gleina bei Freiburg a/ U.

50 Stück angefleiſchte
Hammel ſtehen zum Verkauf auf
Rittergut Boblas bei Naum-
burg a/S.

Einen jungen Mann rechtlicher
Eltern ſuche per ſofort als Lehr
ling unter den günſtigſten Be
dingungen.

Artern, den 1. Auguſt 1877.
Franz Tiehme.

Uhrmacher u. Goldarbeiter.

W Jeden Bandwurm
entfernt in 3--4 Stunden vollſtän
dig ſchmerz- und gefahrlos; ebenſo

kauft in jedem Quantum zum höchſten Preiſe

alle a/S. Otto Theeamne.

nach Iamburg und Helgoland.
S Sonnabend den A. Aug. Abends 9 Uhr 58 Min.

ab Halle. Billets hin und zurück, 21 Tage gültig, nach Mam-
burg III. Claſſe 15 Mark 80 II. Claſſe 23 Mark 50 I. Cl.
30 Mark; nach Helgoland und zurück 17 Mark. Egxtra- Billets
ſind bei R. Penne in Halle, Leipzigerſtraße 77, zu haben.

Nach Stuttgart zum 10. deutſchen Feuerwehrtag ümecl. An-
schluss nach der Schweiz Freitag den 10. Aug. ab
r W Nachmittag 6 Uhr 15 Min. nach Stuttgart und zurück
III. Elaſſe 27 Mk. 20 II. Claſſe 40 Mk. 70 Billets 20 Tage
gültig, ſowie Programme ſind bei R. Penne in Halle a/S., Leip
zigerſtr. 77, bis Donnerstag d. 9. Aug. Mittags 12 Uhr zu entnehmen.

Sängerbund an der Saale.
Sonntag den 35. Auguſt c. von Abends 7 Uhr ab

Sämger- Commers
in Freybergs Garten.

Durch Sänger eingeführte Gäſte ſind willkommen.
Der Vorstand.

Ein in der feinen Kochkunſt voll Eine herrſchaftlich einge-
ſtändig erfahrenes Mädchen wünſcht richtete Bel- Etage in der
ſich in einer größeren Oekonomie Nähe des Gymnaſiums zu
als Wirthſchafterin auszubilden, je 350
doch nicht ganz ohne Gehalt. Of- Eine desgleichen auf dem
ferten unter Nr. 893 erbittet Harze zu 300

Ad. Grabow jr., Eine Wohnung parterre
Weißenfels a/S. in der Blumenſtraße zu 200

Einen älteren, ruhigen, thätigen jetzt oder pr. I. Hetober
Menſchen ſuche ich zum ſofortigen vermiethet

Antritt als Verwalter und O. Schulze.
bitte um Einſendung beglaubig- hinterm Harz 10.

ter Zeugniſſe. rEi Neue marinirte Heringe,Cospa bei Eilenburg. etwas Pikantes, bei
r J DHtto C. Müller Nachf.Ein junger Landwirth, welcher

am 1. Octbr. d. J. ſeine Lehrzeit) 150 Stück Maſt-Schafe ſollen
beendet, ſucht als zweiter Feldver- auf dem Domainen Vorwerke Cach-

ſchaft Stellung.
u eife Jnſpekt. Handt, Dom. Warms- Stämmen von 5 Stück öffentlich

O. Ffüller Wachf. dorf bei Güſten.

walter auf einer größeren Wirth- ſtedt bei Artern am Mittwoch den
Gef. Adr. durch 8. Auguſt er. Vormitt. 10 Uhr in

meiſtbietend verkauft werden.

m

ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunk
ſucht, Magenkrampf, Epilep-
ſie, Veitstanz, Bettnäſſen und
Flechten auch brieflich:
Voigt, Arzt zu Croppenſtedt.

J

Hochelegante gebrauchtelandauer,
3 Damit jeder Kranke, bevor eren 25 Und Aſttzige halhverdeckte

e rn geihnethore e i

räckſ U offene Droschien etbillig zu verkaufen H. 52459] nenev S S T uA. Salzmann, Giebichenstein b. Halle a/S. S J p
I

hessel S Extrafahrten a Buch: Dr. Airy's Naturheilme-
thode iſt zu haben bei Albin Hentze
in Halle as. Schmeerſtraße 39.

Meine

W o
Wein- und

Frühstückstube
halte hiermit beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Alwin Schober,
Schmeerſtraße 30 parterre.

S Visiten-Karten
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Aetznatron Seifekochen
bei Ielmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Privat-Entbindung,
Damen welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, rn bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Privat Extrazüge
nach Rerlin, Ham-
burg (Helgoland) und

Thale. 1) Am Sonnabend den
4. Auguſt 2 Uhr Nachm. nach Ber-
lin und Hamburg.

2) Am Sonntag den 5. Auguſt
6 Uhr früh nach Berlin.

3) Am Sonntag den 5. Auguſt
6 Uhr früh letzte Extrafahrt
nach Thale.

Einige Billets ſind noch bei
Steinbrecher Jasperzu haben.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 179 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 4. Auguſt 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Sonnabend, den 4. Auguſt.

1540. Geb. J. G. Scaliger, ber. Philologe, zu Agen.
1667. Geb. C. H. von Canſtein, Gründer der nach

ihm benannten Bibelanſtalt in Halle, zu Lindenberg.
1707. Geb. J. A. Erneſti, Philologe, zu Tennſtedt

(Thüringen).
1866. Einzug König Wilhelms in Berlin.
1867. Geſt. Em. Cauer, Bildhauer, zu Kreuznach.

Jahresfeſt des Guſtav- Adolf Vereins der
Provinz Sachſen.

Merſeburg, 2. Auguſt. Vorgeſtern und geſtern
beging der GuſtavAdolf- Verein der Provinz Sachſen in
unſern Mauern ſein Jahresfeſt. Gäſte aus Nah und Fern
trafen ein und wurden durch die mit Flaggen geſchmückten
Straßen nach den für ſie bereit gehaltenen Quartieren
geleitet. Dienſtag Abend 6 Uhr fand ein Gottesdienſt in
der Stadtkirche ſtatt, wobei Hr. Paſtor Albertz-Halle,
der die Predigt übernommen, die Verſammelten mit den
Worten Pauli an Philemon (V. 1 bis 7) begrüßte, ihnen
zurufend, daß ſie nicht ablaſſen möchten, „von dem Glauben
an den Herrn Jeſum und von der Liebe gegen alle
Heiligen.“ Dann traten die Deputirten der Zweigver-
eine mit dem Hauptvorſtande, der bereits in den Nach
mittagsſtunden eine Sitzung im Saale des neuen Rath-
hauſes abgehalten, zu einer vertraulichen Beſprechung in
den Räumen der „Funkenburg“ zuſammen, um indeß
ſchon bald nach 10 Uhr in die Stadt zurückzukehren und
ſich zu rüſten für die vorausſichtlich anſtrengende Thätig-
keit des folgenden Tages. Geſtern früh S Uhr fanden
ſich die Feſtgenoſſen in der Aula der Erſten Bürgerſchule
ein, wo ſie Hr. Stadtrath Otte im Namen der Stadt,
Hr. Conſiſtorialrath Leuſchner im Namen des hieſigen
Zweigvereins herzlichſt bewillkommnete, und begaben ſich
von da in einem gegen hundert Theilnehmer zählenden
Zuge nach der Domkirche, um zunächſt dem durch den
Vortrag einer Hauptmann'ſchen Motette verherrlichten
Gottesdienſte beizuwohnen. Hr. Paſtor Lic. Weſer-
Berlin hielt die Feſtpredigt und entwarf in derſelben
unter Zugrundlegung von Pſ. 84, V. 6 bis 13 ein lebens-
volles Bild von dem, was der Verein in der Vergangen-
heit gewollt und was er für die Zukunft erſtrebe. Nach
11 Uhr eröffnete hierauf der Vorſitzende, Hr. Prof. Bey
ſchlagHalle, die Verhandlungen mit einigen einleitenden
Worten, denen er Mittheilungen über den Stand des
Vereins anſchloß. Darnach haben ſich neue Zweigvereine
zwar nicht gebildet, vielmehr iſt einer der älteren („Oſter
burg“) als eingegangen zu betrachten dennoch iſt ein ge-
wiſſer Fortſchritt zu verzeichnen, da die Geſammteinnahmen
(ca. 34,000 Mark) gegen das Vorjahr um einige Hundert
Mark geſtiegen ſind. Mit den größten Summen partici-
piren daran „Magdeburg“, „Halle“ und „Erfurt“; die
verhältnißmäßig meiſte Rührigkeit zeigten die Vereine
„Jn der Börde“ und „Halle-Land“. Eine höchſt erfreu
liche Thätigkeit entfalteten auch die Frauenvereine, die
die gleichen Zwecke verfolgen wie der GuſtavAdolf-Verein,
ihre Gelder aber ſelbſtändig verwenden, während mit Be-
trübniß conſtatirt werden mußte, daß die Erträge der
Collecte für die Nothſtände der evangeliſchen Kirche ſeit
mehreren Jahren eine ſtetige Abnahme erfahren haben.
Nach beendigtem Rechenſchaftsbericht begrüßte Hr. Conſiſt.R.
DOryander- Halle Namens des Conſiſtoriums der Provinz
Sachſen die Verſammlung unter den lebhafteſten Wünſchen
für das fernere Gedeihen des Vereins, dem er die fort-
dauernde Unterſtützung und Mitwirkung der genannten
Behörde zuſicherte. Dann dankte Hr. Sup. Oswald-
Eichsfeld für die thätige Hülfe, welche der Verein allezeit
den dortigen evangeliſchen Gemeinden habe zu Theil wer-
den laſſen, und ſprach die Hoffnung aus, derſelbe werde
ſich auch in Zukunft der inmitten einer ultramontanen
katholiſchen Bevölkerung lebenden Glaubensgenoſſen an
nehmen, und Hr. Paſtor Ackermann-Bornhagen knüpfte
hieran innige, alle Anweſende ergreifende Dankesworte
für die ſeit Jahren ſeiner Gemeinde zugefloſſenen reichen
Spenden, die es endlich ermöglicht hätten, ein ſchönes
Kirchlein herzuſtellen, das nächſten 25. September einge-
weiht werden ſolle. Hierauf überbrachte Hr. Paſtor
Schlecht-Poſen herzliche Grüße der evangeliſchen Ge-
meinden Polens, bei deren mancher der Name Sachſen in
dankbarem Andenken ſtehe. Vieles ſei dort ſchon durch
die helfende Liebe des Vereins geſchehen, Vieles gegen
früher beſſer geworden, wie Redner an zwei Beiſpielen
aufs Anſchaulichſte nachwies aber noch immer ſeien 44
Kirchen und 19 Pfarrhäuſer zu bauen, wenn die evange-
liſchen Gemeinden ſeiner Provinz einigermaßen unter Dach
kommen ſollten. Die ſächſiſchen Glaubensbrüder möchten
daher ihre Hand nicht von ihnen abziehen und noch ferner
dazu beitragen, die Sehnſucht der Armen nach würdigen
Gotteshäuſern zu ſtillen. Dann erfolgte die Ueberreichung
von Abendmahlsgeräthen durch einen Schüler des hieſigen
Domgymnaſiums, von den Zöglingen der Anſtalt für ir-
gend eine bedürftige proteſtantiſche Gemeinde dem Haupt-
vorſtande zur Verfügung geſtellt, und durch Hrn. Stadt
rath Otte im Auftrage eines ungenannten Gebers
die Darbringung eines ähnlichen Geſchenkes (Kruci-
fir, Leuchter und Kelch) behufs gleicher Verwendung,
worauf in die Erledigung des übrigen Theil es der Tages
ordnung eingetreten wurde. Hr. Prof. Wolters- Halle
verlas den vom Hauptvorſtande aufgeſtellten Plan zur
Vertheilung der in der Vereinskaſſe vorhandenen 9350
Mark an Gemeinden in allen Theilen des deutſchen Reichs
und Deutſch-Oeſtreichs, in Galizien, Ungarn, Frankreich,
Belgien und Jtalien, und gelangte derſelbe auf Antrag
des Hrn. Prof. Buch bin der Pforta zur EnblocAnnahme.
Zur Ueberweiſung reſp. Vertheilung von weiteren 1000 Mk.
brachte der Hauptvorſtand durch Hrn. Prof. Hertzberg-
Halle drei Gemeinden (Brunnenreuth in Oberbaiern,
Rheina in Weſtfalen und Troppau in Oeſtreichiſch-Schle
ſien) in Vorſchlag doch wurde entſprechend einem Antrage
des Hrn. Sup. RoggeBuckau beſchloſſen, die Summe
einer einzigen Gemeinde zuzuwenden und als ſolche Rheina

gewählt. Betreffs eines Antrages des Vereins „IJn der
Börde“, einen Agenten anzuſtellen, der die Diaſpora be-
reiſe und auf Grund eingehender Ermittelungen Bericht
erſtatte, wurde wegen vorgerückter Zeit von einer Discuſ-
ſion und Beſchlußfaſſung abgeſehen, und verſprach der
Vorſitzende, die Frage dem Central- Vorſtande zur Erwä-
gung vorzulegen. Hierauf wurden die bisherigen Mitglie-
der des Hauptvorſtandes für die nächſten drei Jahre
wieder und als Deputirte für die am 4., 5. und 6. Sep-
tember zu Frankfurt ſtattfindende Generalverſammlung
die Herren Prof. Naſemann, Sup. Fabarius und
Div.-Pred. Dietrich neugewählt und dann die Verſammlung
mit Geſang und Gebet geſchloſſen. Der Nachmittag
vereinigte die Feſtgenoſſen zu einem gemeinſchaftlichen
Mahle in der Reſſource das für den Abend in Ausſicht
genommene geſellige Beiſammenſein verbunden mit Concert
im „Riſchgarten“ mußte leider der ungünſtigen Witterung
halber unterbleiben.

Zur Tagesgeſchichte.
Die „Kreuzzeitung“ ſtimmt in einem ihrer letzten

Leitartikel allerlei fromme Jeremiaden über die ver-
derbte aufkläreriſche Zeit an. Sie greift dabei aller
dings etwas zurück nämlich auf Johann Heinrich Voß,
der in ſeiner Jdylle „Louiſe“ das verderbliche Bild eines
durch und durch rationaliſtiſchen Pfarrers dargeſtellt hätte,
eines Pfarrers, der ſich ſogar gefreut habe, „mit Petrus,
Moſes, Konfuz und Homer, dem liebenden und Zoro-
aſter und, der für Wahrheit ſtarb, mit Sokrates und
mit dem edeln Mendelsſohn“, im Jenſeits vereinigt zu
werden! Auch auf Leſſing greift das fromme Blatt zu-
rück und dann fährt es fort: „Was ſollen nun dieſe ge
ſchichtlichen Reminiscenzen? Wir faſſen es in zwei Worte
zuſammen. Nur durch das gewaltige Strafgericht Gottes,
welches um die Wende des Jahrhunderts über das aufge
klärte Geſchlecht durch die Zuchtruthe des erſten Na-
poleon verhängt wurde, konnte die Abkehr von Gott
in eine Umkehr verwandelt werden. Noch ſind wir nicht
ſo weit vom rechten Wege abgekommen, wie das deut-
ſche Volk vor hundert Jahren. Die Neigung dazu iſt
aber in weiten Schichten vorhanden. Hüten wir uns vor
ſolcher Abkehr, damit wir nicht durch ſchmerzliche
Gerichte wieder zu einer Umkehr erſt genöthigt werden
müſſen.“

Der ſcharfe Verweis, welchen das Conſiſtorium
der Provinz Brandenburg in ſchulmeiſterlichſtem
Tone dem Prediger Rhode in Berlin für deſſen Aeußerungen
über das ſog. apoſtoliſche Glaubensbekenntniß
ertheilt und in „heiligem“ Eifer ſofort der Oeffentlichkeit
übergeben hat, erregt großes Aufſehen und dürfte wenig
geeignet ſein, den Reſpect vor der evangeliſchen Kirche
zu erhöhen. Jn dem Rhodeſſchen Falle erfährt alle
Welt, wie ſeine ihm vorgeſetzte kirchliche Behörde über
ihn urtheilt, und ihr Verweis bringt zum Schaden des
Angeſchuldigten, nur einzelne Sätze aus deſſen Recht-
fertigung, während dieſelbe nun, wenn vollinhaltlich ver
öffentlicht, erſt ein ſicheres Urtheil über ihren Verfaſſer er
möglichen würde. Die Veröffentlichung des Verweiſes
erhebt den Verweis zu einer Strafe, die, moraliſch be-
trachtet, von nicht zu berechnender Tragweite iſt. Der
Verweis bleibt nicht mehr Rüge, ſondern er erweitert ſich
zu einer Verurtheilung der paſtoralen Thätigkeit
des Herrn Rhode ſchlechtweg, und unzweifelhaft wird die
Hegel'ſche Verfügung von den Gegnern der liberalen
kirchlichen Richtung in tendenziöſeſter Weiſe ausgebeutet
werden.

Der ſozialiſtiſche Parteivorſtand in Hamburg
hat ſoeben einem Beſchluſſe des Gothaer SozialiſtenCon-
greſſes zufolge eine Anzahl Redner nach denjenigen Pro-
vinzen geſandt, wo die deutſchen Gewerkvereine faſt aus-
ſchließlich dominiren, um den wiederholt zurückgewieſenen
Verſuch zu erneuern, daſelbſt für die ſozialiſtiſchen Jdeen
Propaganda zu machen. Seitens der CEentralleitung der
Gewerkvereine ſind deshalb ebendahin mehrere Redner
geſandt und alle Maßnahmen zur Zurückweiſung der Ein
dringlinge getroffen worden. Ganz beſonders haben es
die Sozialiſten auf Oberſchleſien abgeſehen, wo ſie bisher
noch gar keine Mitgliedſchaft haben, während die Gewerk:-
vereine dort 22 Vereine mit circa 2000 Mitgliedern zäh
len. Es iſt deshalb der Vertreter der Anwaltſchaft, Re
dacteur H. Polke, welcher der Begründer faſt aller ober
ſchleſiſchen Vereine iſt, nach Oberſchleſien entſandt worden,
um die Agitation gegen die Sozialdemokraten perſönlich
zu leiten und denſelben im offenen Kampf gegenüber-
zutreten.

Aus Rom kommen wieder Nachrichten über die un
veränderte unverſöhnliche Geſinnung des Vaticans.
Die officiöſen Organe deſſelben dementiren nämlich auf
das Nachdrücklichſte die Gerüchte über die angebliche Nei-
gung des Papſtes, ſich mit der italieniſchen Regierung
auszuſöhnen, und beſtehen zugleich auf der Nothwendigkeit,
die Grundſätze des Syllabus und des vaticaniſchen Con-
cils überall ſtreng durchzuführen. Daß der Kreuzzug zur
Wiederherſtellung der weltlichen und zur Verſtärkung der
geiſt lichen Macht des Papſtes in Zukunſt mit noch größe-
rer Energie betrieben werden ſoll als bisher, beweiſt die
Gründung einer internationalen katholiſchen Liga,“ deren
Plan der Papſt genehmigt hat, mit dem Sitz in Rom.
Jn Folge vielfachen Zwieſpalts im Schoße der Cardinal-
Congregation erfolgt eine anderweitige Zuſammen-
ſetzung derſelben. Die nächſte Folge der Neubildung
wird engſtes Zuſammengehen der unverſöhnlichen Elemente
ſein, um jeden Vorſchlag abzuweiſen, welcher die bisherige
Politik abändern könnte. Die Studien-Congregation wird
um eine Abtheilung für Zeitungsweſen vermehrt wer-
den, aus welcher die katholiſchen Blätter ein gleichförmi
ges Loſungswort erhalten ſollen.

Wenn die Jnformationen des römiſchen Correſpon-
denten der „Times“ richtig ſind, ſo verdoppelt die ul-
tramontane Aktionspartei in Uebereinſtimmung mit
den Ereigniſſen in Frankreich ihre Thätigkeit auf der
ganzen italieniſchen Halbinſel. Agenten kommen täglich

im Vatikan mit geheimen Depeſſhen aus katholiſchen
Städten in Frankreich, Spanien und England an. Ge
neral Kanzler, der Oberbefehlshaber der geſpenſterhaften
päpſtlichen Armee, iſt nun in Kapolani (Toskana) und
hält „beſtändige“ Unterredungen mit dem Jeſuitengeneral
Pater Bekx.

Die franzöſiſchen Blätter der klerikalen Partei
haben es verſucht, die Nachricht in Abrede zu ſtellen, daß
Schritte gethan würden, um den heiligen Stuhl zu ver
anlaſſen, bei den nächſten Wahlen in Frankreich mit
einem Loſungsworte zu Gunſten einer Verſöhnu nung
zwiſchen den monarchiſchen Parteien einzuſchreiten. Die
gewöhnlich gut unterrichtete „Jtalia“ iſt nun in der Lage
beizufügen, daß die Legitimiſten, von den Fortſchritten,
welche die Bonapartiſten machen, erſchreckt, dem Vatikan
eine gegen den kaiſerlichen Prinzen gerichtete Denk-
ſchrift einreichten. Jn dieſer Denkſchrift werden, nach
dem nachgewieſen wurde, wie die Reſtauration der chriſt
lichen Monarchie“ Frankreich binnen kurzer Zeit wieder er
heben, ihm ſeine alte Größe verleihen und der Revolu-
tion einen Todesſtoß beibringen würde, die ſchweren Uebel
der beiden Kaiſerreiche Napoleons I. und Napolens III. auf-
gezählt. Dieſe Uebel würden ſich nothwendiger Weiſe
unter Napoleon IV. wiederholen. Anfangs, heißt es in
der Denkſchrift, wird der Erbe Napoleons III. eine con
ſervative und Europa günſtige Politik befolgen: aber
die Männer ſeiner Partei werden nicht verfehlen, ihn
alsbald in die Fehler ſeines Großvaters und ſeines Vaters
hineinzuziehen. Er würde ſich zum Nachtheile der Kirche
und des Papſtthums an das Kaiſerthum Deutſch
land und an Jtalien anſchließen. Der Sieg der Bo
napartiſten würde die Verlängerung der Gefangenſchaft
des Papſtes, die Fortdauer des Krieges gegen die Kirche
und die endgiltige Auslieferung Roms an die Revolution
bedeuten. Am Schluſſe wird die Hoffnung ausgedrückt,
der Vatikan werde dieſe Gefahren nicht mit gleichgültigem
Auge anſehen und es werde ſich eine Stimme erheben,
um Frankreich und gleichzeitig die Kirche zu retten. Un
geachtet dieſer Denkſchrift glaubt man nicht daran, daß der
heilige Stuhl aus der Zurückhaltung hervortreten werde,
welche er ſich vorläufig in Sachen der franzöſiſchen Wah
len auferlegt hat.

Die Pariſer Blätter veröffentlichen folgende Zuſchrift
des Diviſions- Generals Biſſon an die „Gironde“:

„„„„Arcachon, 23. Juli. Herr Chef-Redacteur! Jn Jhrem heutigen
Blatte citiren Sie einen Artikel des „Figaro“, welcher unter Anderm
ſchreibt: „Die Coalition vom 16. Mai hat für ſich die Regierung, die
Staatsbeamten die Generale u. ſ. w.“ Der „Figaro“ weiß ohne
Zweifel nicht, daß die franzöſiſche Armee zu keiner Coalition gehört,
daß ſie nur den militäriſchen Vorſchriften und der Regierung ge
horcht, welche das allgemeine Stimmrecht der Nation gegeben
hat. Wir Soldaten können nur Wünſche hegen. Möge Gott
uns in Zukunft vor Demüthigungen, wie die von 1870, bewahren!
Genehmigen Sie u. ſ. w. Biſſon, Diviſions-General.“

Die franzöſiſchen Blätter aller Farben ſind darüber
einig, daß OeſterreichUngarn an einem entſcheidenden
Wendepunkte ſeiner äußeren Politik angelangt iſt. Wiener
Telegramme des „Temps“ und der „Defenſe ſociale“, die
alſo aus diametral entgegengeſetzten Quellen ſtammen,
ſchildern die dortige Lage ubereinſtimmend als eine „ſehr
ernſte“. Der Regierungspreſſe wäre es ſichtlich nicht un
willkommen, die öffentliche Aufmerkſamkeit durch eine
eventuelle Erweiterung des Kriegstheaters von den inneren
Angelegenheiten abgelenkt und dem Lande eine heilſame
Angſt vor auswärtigen Verwicklungen eingejagt zu ſehen.

Der Wiener Offiziöſe der „Karlsruher Ztg.“ weiß eine
neue Alarmnachricht in die Welt zu ſetzen: „Jtalien
wird im Auguſt in den lombardiſchen Ebenen ein Kavallerie
korps und gleichzeitig in Piemont, am Po und in der
Umgebung von Rom drei ganze Armeekorps aufſtellen,
natürlich um Friedensmanöver auszuführen. Es ſcheinen
indeß dieſe Konzentrirungen in Wien ſowohl als in Paris
nicht ohne Mißtrauen bemerkt zu werden, und es wäre
nicht unmöglich, daß man von beiden Orten aus ſehr be
ſtimmte Aufklärungen über die Entfaltung ſo großer
Truppenmaſſen an Stellen begehrte, von wo aus ſie mit
leichter Mühe ſowohl gegen Norden als gegen Weſten
Front machen könnten.“

Der Petersburger Correſpondent der „Poſt“, machte
vor Kurzem die auffallende Meldung, daß der Kaiſerliche
Botſchafter in Konſtantinopel, Prinz Reuß, zum Herr
ſcher Bulgariens auserſehen ſei, nachdem ſich die Can
didaturen des Herzogs von Edinburg, eines Engliſchen
Prinzen, und des Herzogs von Leuchtenberg, eines Ruſſi-
ſchen Prinzen als ungeeignet erwieſen haben. Dazu be
merkt nun ein officiöſer Correſpondent der „Weſ. Ztg.“:
Da Bulgarien noch keineswegs von der Türkiſchen Gewalt
befreit iſt, halten wir weitgehende Combinationen über
das Schickſal dieſes Landes, welches vorausſichtlich nur
mit Zuſtimmung der Mächte geregelt werden kann, für
ziemlich gewagt und beſchränken uns auf den Hinweis,
daß die Gerüchte, ſoweit ſie auf die nahen verwandtſchaft
lichen Beziehungen des Prinzen Reuß zu den Kaiſerfa-
milien Deutſchlands und Rußlands baſiren, nicht ganz
unbegründet erſcheinen. Prinz Heinrich VII. von Reuß,
der als Vertreter Deutſchlands bei der Pforte unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen ſoeben daſſelbe bedeutende diplo-
matiſche Talent entfaltet, wie er es in Paris und Peters-
burg zu bekunden Gelegenheit hatte, iſt bekanntlich durch
die Heirath ſeiner Nichte, einer Prinzeſſin von Mecklen-
burg, mit dem Großfürſten Wladimir, und ſeine eigene
Vermählung mit der Prinzeſſin von Sachſen-Weimar ein
naher Verwandter ſowohl des Czaren als auch des Kaiſers
geworden.

Jn einer Beſprechung des Amerikaniſchen Eiſen-
bahnſtrikes giebt die halbamtliche „Provinzial-Corre-
ſpondenz“ folgendes bemerkenswerthe Urtheil ab: „Es iſt
ein Jrrthum, wenn die Freunde der ſtaatlichen Geſundheit
und Ordnung glauben, daß ſolche Vorfälle, wie der Eiſen-
bahnſtrike, die Vereinigten Staaten ſchon in naher Zukunft
auf den Weg einer größeren Centraliſation und Kräftigung
der Staatsgewalt drängen müſſen. Dieſe Einrichtungen
ſind kein Bedürfniß für eine Geſellſchaft, die noch ſo große
friedliche Eroberungen vor ſich hat. Es wird vielleicht ge
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nügen, auf dem Wege der Rechtsgeſetzgebung die Verfolgung

der Privatintereſſen auf ſolchen Gebieten eingehender zu
regeln, wo das öffentliche Jntereſſe zu eingreifend von den
Privatintereſſen berührt wird. Der Kern der Amerikaniſchen
Nation iſt in dem Jahrhundert, ſeitdem er ſeine Unab-
hängigkeit begründet hat, der Gegenſtand der unausgeſetzten
Sympathie des Deutſchen Volkes geweſen. Wir ſehen
dieſen Kern auch heute den ungewohnten Schwierigkeiten
einer rieſenhaft ſchnellen Entwickelung der Geſellſchaft
gegenüber ſeine männliche Tüchtigkeit bewahren, und zollen
ihm unſere volle Achtung in dem durch dieſen Anblick
allerdings geſteigerten Bewußtſein der vollkommenen Ver-
W brit unſerer geſellſchaftlichen und politiſchen Auf-
gaben.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Barboſi, d. 30. Juli. (Origin.-Correſpondenz.)

Zweitauſend türkiſche Gefangene paſſirten heute von Nico-
polis kommend unſere Eiſenbahnlinie, um in Kiſchniew
internirt zu werden. Es waren durchſchnittlich markige,
kräftige Geſtalten wohl zwiſchen 30—-40 Jahren, welche
mit der dem Drientalen angeborenen Ruhe ihr ferneres
Schickſal erwarteten. Jhre Bekleidung ließ indeſſen viel
zu wünſchen übrig. Andererſeits kommen auch bedeutende
Transporte von ruſſiſchen Verwundeten an um in den
verſchiedenen Hospitälern des Landes vertheilt zu werden.

Ebenſo aber auch finden unabläſſig per Bahn bedeu-
tende TruppenNachſchübe beſonders von Cavallerie ſtatt.

Die ökonomiſche Lage Rußlands.
„DN. Dem „Mémorial diplomatique“ wird von St. Petersburg

geſchrieben: „Die Reichthümer des ruſſiſchen Bodens ſind unermeß-
lich; die Ausbeute an Gold hat im Jahre 1875 1995 Pud 29 Pfd.,
im Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre 2187 Pud 32 Pfd. ertragen.
Die Ausförderung von Silber betrug 601 Pud 32 Pfd., Platina
94 Pud 7 Pfd. Dieſe drei Metalle repräſentiren einen Werth von
120 Millionen Fres. Von Blei wurden 66,060 Pud, Kupfer 192,000
Pud gewonnen. Die Reichhaltigkeit der Eiſenminen im Ural iſt
enorm; Steinkohle und Kohlenblende finden ſich in großen Mengen
im Gebiete des Don, in Polen, ja ſelbſt in der Provinz Fergarah.
Die reichſten Asphaltlager ſind an der Wolga, nicht weit von Syzran
hre worden, welche ſich in einer Länge von 19 Werſt ausbreiten.

ieſe Lager gehören dem Herrn Wolikoff. Was die Cerealien anbe-
langt, ſo iſt die Ernte dieſes Jahres eine ſehr gute, nahezu 240
Millionen Puds find für die Ausfuhr bereit. Trotz dieſer äußerſt
günſtigen Umſtände prosperirt indeß der Handel nicht, weil das Geld
fehlt. Viele ruſſiſche Kapitaliſten n ihre Kapitalien in Grund-
ſtücken, Hypotheken, in öffentlichen Fonds angelegt, während die Jn-
duſtrie über nur ſehr wenig Kapital verfügt. Die beſten Unterneh-
mungen feiern oder ſind in Begriff ihre Thätigkeit einzuſtellen,
weil ihnen die Regierung jetzt nicht zu Hülfe kommen
kann. Der Ruſſe hat ein großes Vertrauen zu aus-
wärtigen Unternehmern; er betrachtet ſie als geſchickt, praktiſch und
ſolid, und wenn ſie ihre Gelder in einem ruſſiſchen Geſchäfte anlegen,
ſo hält er dieſes für ſehr gut, und nimmt ſich die Kourage, ſich mit
ſeinem Gelde dabei zu intereſſiren. Man kennt die Fehler der Ver
waltung; der wichtigſte iſt die Verwendung einer Menge von Direk-
toren, Adminiſtratoren 2c., die mehr oder minder gut gezahlt ſind
und nichts leiſten. Dieſe große a welche die Linien
St. r ydtkuhnen-Moskau, MoskauNiſchni-Now-
gorod, mit anderen Worten die wichtigſten des Reichs beſitzt zählt
in ihrer Verwaltung ein Dutzend höhere Mitglieder, welche jährlich
80,000 Rubel beziehen und die der Mehrzahl nach nur ein oder zwei
Mal wöchentlich ſich in den Büreaus ſehen laſſen. Eine franzöſiſche
oder deutſche Verwaltung würde die nämliche Arbeit viel beſſer ver
ſehen laſſen mit vier Direktoren zu höchſtens 30,000 Rubel. Eine
glänzende Unternehmung, welche augenblicklich aus Geldmangel ein

Pekanntmachungen.

wurde, iſt der Hafen von St. Petersburg. Heute müſſen die
agaren, welche für St. Petersburg auf dem Seewege ankommen,

entweder von Oranienbaum aus die Eiſenbahn nehmen, oder auf
Lichter Wegen eng verladen werden. Allein dies iſt zeitraubend
und koſtſpielig. Jn Folge deſſen hat einer der thätigſten Unterneh
mer, Herr Ponnilaff, welcher von dem Großfürſten Konſtantin patronirt
wird, die Konſtruttion eines Hafens bei der kleinen Jnſel Gatonieff be
gonnen, und der Kanal, welcher von da nach Kronſtadt führen ſoll, iſt
bereits in Angriff genommen und ſoll auf Koſten der Regierung vollendet
werden. Die Verbindungsbahn zwiſchen dieſem Hafen und den an-
deren Bahnen von St. Petersburg iſt bereits im Auguſt inaugurirt
worden. Die Unternehmung iſt ausgezeichnet, weil jedes von Kron-
ſtadt kommendes Fahrzeug eine nach dem Tonnengehalte berechnete
Abgabe zur Deckung der Koſten des Hafens und Kanals zu entrich-
ten hat. Welchen Gewinn würde eine Geſellſchaft auswärtiger Kapi-
taliſten aus einem ſolchen Geſchäfte ziehen, welches einen reinen Er-
trag von 12 Procent und mehr verſpricht. Wie es jede in der po-
litiſchen Oekonomie einigermaßen bewanderte Perſon vorhergeſehen,
hat die Verordnung betreffend die Bezahlung der Zölle in Gold, die
erwarteten Konſequenzen herbeigeführt. Dieſe Verordnung bricht die
Verpflichtung der Regierung, die Kreditbillets in Zahlung anzuneh-
men und iſt vom Publikum ſehr ſchlecht aufgenommen worden.
Heute hat in Folge der dadurch bewirkten beträchtlichen Steigerung
der Zölle die Einfuhr in erſchreckender Weiſe abgenommen. Die
Mehrzahl der ankommenden Schiffe iſt mit Ballaſt oder Steinkohle
befrachtet. Die Einbuße an Zollen dürfte ſich in dieſem Jahre auf
50 Prozent belaufen. Die Reform der Finanzverwaltung und die
Bildung eines Handelsminiſteriums ſind die dringlichſten und noth-
wendigſten Bedürfniſſe.

Der kaufmänniſche Turnverein
hierſelbſt feierte am vergangenen Sonnabend ſein zwei-
jähriges Stiftungsfeſt. Ein opulentes Souper leitete das-
ſelbe ein, wobei Toaſte auf den Kaiſer, den Vorſtand, den
Turnlehrer Herrn Reuter c. c. ausgebracht wurden. Es
war ein heiterer Abend und wurde die Gemüthlichkeit na
mentlich durch die vielen launigen Vorträge der Herren
Käſtner, Hoffmann, Scheel, Zelewsky und Dau bedeutend
erhöht, ſo daß das Feſt erſt in ſpäter Abendſtunde mit
allſeitiger Zufriedenheit ſein Ende fand. Der Verein
beſteht jetzt aus über 20 Mitgliedern, was freilich für die
Handelsſtadt Halle eine viel zu geringe Anzahl iſt und
wäre wohl das Doppelte noch nicht zu viel im Vergleich
zu der Menge junger Kaufleute, die hier conditioniren.
Freilich ſtrebt der Verein nicht nach Vergnügungen, wie
es in den meiſten Geſellſchaften der Fall iſt, obgleich er
auch bei Gelegenheiten, namentlich im Sommer durch Par-
thien nach außerhalb ſich Abwechſelung zu verſchaffen ſucht,
ſondern das Turnen iſt lediglich der Zweck und geriß

Gerade bei jungen Kaufleutenein nicht ſo unwichtiger.
iſt daſſelbe von großer Wichtigkeit, da ſie dauernd in
Comptoiren beſchäftigt, durch Turnen ihren Körper auszu-
bilden und die durch anhaltendes Schreiben zuſammenge-
drückte Bruſt auszudehnen und wieder frei zu machen
Gelegenheit haben. Die Turnübungen finden jeden Mitt-
woch und Sonnabend Abend in der ſtädtiſchen Turnhalle
unter perſönlicher Leitung des Turnlehrers Herrn Reuter
ſtatt, wo auch eventuelle Anmeldungen gern entgegen ge-

nommen werden. S.Montag, den Auguſt cr.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Auguſt.

Fiſcher, Weißenfels. Der Schiffsherr A. Zieb, Rothenburg, undin l horſtrefe 8 ſteh g
Geboren: Ein unehel. Sohn, Entbindungs Jnſtitut. Dem

Schneidermeiſter O. Schlenzig ein Sohn, Unterberg 23. Dem
Schneidermeiſter W. Röder eine Tochter, alter Markt 32. Dem
Brauereiarbeiter C. König ein Sohn, Geiſtſtraße 23. Dem
Steinhauerpolier E. Hartmann ein Sohn, Mühlgraben 10.
Dem Kaufmann F. Günſch ein Sohn, große Brauhausgaſſe 16.

Dem Kutſcher F. Liebetrau ein Sohn, Lindenſtraße 21.
Dem Böttcher A. Truppe ein Sohn, kleine Ulrichsſtraße 8. Dem
Handarbeiter G. Martin eine Tochter, Ludwigsſtraße 8.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 4 Tage, Lebensſchwäche, Entbin-
dungsJnſtitut. Der Bahnarbeiter Friedrich Große, 45 Jahr
9 Monat, Lippenkrebs, Mittelſtraße 4. Der Handarbeiter Carl
Höhle, 64 Jahr 4 Monat 8 Tage, Lungenemphyſem, Siechenhaus.

Der Buchhalter Otto Lincke, 54 Jahr 7 Monat 16 Tage,
Hirnerweiterung, Stadtkrankenhaus. Des Handarbeiter G. Martin
unbenamte Tochter Ludwigsſtraße 8.

Auslooſungen.
Gotha, d. 1. Auguſt. Bei der heute iVuheparrr Ziehung der

Bukareſter Prämienanleihe wurden folgende Serien gezogen: 32. 53.
125. 288. 317. 365. 433. 499. 541. 614. 829. 855. 858. 964. 970.
1075. 1135. 1169. 1288. 1372. 1467. 1605. 1824. 1844. 2123. 2191.
2241. 2260. 2364. 2390. 2512. 2552. 2573. 2597. 2665. 2673. 2695.
2722. 2830. 2920. 2989. 3008. 3038. 3060. 3101. 3163. 3319. 3365.
3392. 3442. 3462. 3463. 3594. 3721. 3874. 4075. 4114. 4152. 4185.
4263. 4301. 4323. 4338. 4390. 4779. 4797. 4800. 4903. 4944. 5001.
5042. 5065. 5066. 5331. 5506. 5623. 5710. 5723. 5732. 5797. 5826.
5848. 5909. 5962. 6041. 6048. 6136. 6166. 6212. 6221. 6329. 6358:
6458. 6575. 6640. 6648. 6816. 6832. 6930. 7072. 7126. 7298. 7318.
7405. 7421. 7498. Bei der Gewinnziehung fiel der Hauptgewinn
von 40,000 Fres. auf Nr. 77 der Serie 4185, 5000 Fres. fielen auf
Nr. 12 der Serie 2552, 1000 Fres. fielen auf Nr. 80 der Serie 288,
Nr. 66 der Serie 1844, Nr. 80 der Serie 2673, Nr. 35 der Serie
2695 und Nr. 40 der Serie 4114.

Braunſchweig, d. 1. Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten
Serienziehung der Braunſchweiger 20-Thaler-Looſe wurden folgende
Serien gezogen: 2. 674. 700. 1003. 1041. 1484. 1811. 1940. 2076.
2500. 2592. 2665. 3347. 3394. 3657. 3670. 3938. 4318. 4366. 4379.
4794. 4963. 5025. 5029. 5792. 6042. 6253. 6337. 6633. 6638. 6755.
6765. 6774. 7035. 7285. 7378. 8390. 8593. 8937. 9186. 9203. 9238.
9435. 9451. 9468.

Verzeichnißder mittelſt der gute nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 1. Auguſt. W. Schade, Harz, von
Hamburg n. Halle. Becker, Cement, v. Magdeburg n. Halle.
Franz, Kohlen, v. Liepe n. Buckau. Adami, Holz, v. Magdeburg
n. Buckau. Conrad, leer, v. Magdeburg n. Außig. Siering,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Haaſe, desgl. Oſtwald, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 1. Auguſt. V. H.-M. D.-S.
Co., Steuerm. Bahlcke, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V.
H.M. D.-S.-Co., Steuerm. Heil, desgl. Braune Stegelitz,
Steuerm. Dammann, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Con-
rad, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. F.-S.-G., Steuermann
Schwenicke, leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Ahlgrimm, Roh-
eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Schade, Harz, v. Hamburg n.
Halle.

Niegripp-Magdeburg. Am 1. Auguſt. Hünicke, Steuerm.
Wienicke, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Ulrich, desgl.
Fiſcher, desgl. Andrege, Güter, v. Berlin n. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. Auguſt. Morgens 6 Nachm. 2 Uhr. Abends 10 I. Tagesmittel.

Tuftdruck 332,76 P. L 332,17 P. L 33291 P. L. 33262 P. L.
Dunſtdruck 6,46 P. L. 5,93 P. L. 4,23 P. L. 5,54 P. L.
Rel. Feucht.] 82,9 pCt. 94,7 pCt. 794 pCt. 85,7 pCt.
Luftwärme 16,2 G. R. 13,4 G. R. 11,4 G. R. 13,7 G. R.

Wind W I. W O. SH.-Anſicht ſzieml. heiter 5.) bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 8.
Wolkenfrm. Cirr.-cu. Str. Nimbus. NFimbus. SAufgeboten: Der Reſtaurateur F. H. Reinhardt und H. W.

Die Ernenerung der Looſe
Bee

Eine Rittergutspacht von

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen folgende, im
Grundbuche von Durchwehna Band I. Blatt 11. eingetragene, dem
Mühlenbeſitzer Ferdinand Richard Hönemann in Durch-
wehna gehörigen Grundſtücke, nämlich:

I. Eine Waſſermühle, eingetragen in der Gebäudeſteuerrolle sub No. 12,
zu welcher 21 Hectar 94 Ar und 30 Meter Feldgrundſtücke,
beſtehend aus Ackerland und Wieſe gehören,

II. 7 Hectar 70 Ar 30 Meter Holzung,
am 1. Oetober c. Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft und das Urtheil über Er
theilung des Zuſchlags

am 3. Hetober c. Vormittags 9 Uhr
ebendaſelbſt publizirt werden.

Das Grundſtück I iſt zur Gebäudeſteuer mit 79 Nutzungs-
werth und zur Grundſteuer mit 53 Reinertrag, das Grund-
ſtück II zur Grundſteuer mit 72 Reinertrag veranlagt.

Die Auszüge aus den Steuerrollen und beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes können an Gerichtsſtelle eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthums oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Düben, den 6. Juli 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Steckbrief.
Der unten ſignaliſirte Max Bätzold aus Köthen iſt drin-

gend verdächtig, am 26. Juli er. in Reppichau 330 Mark in Gold
und ca. 60 Mark in diverſem Silber, worunter ein preußiſcher Sieges-
thaler von 1870,71, mittelſt Einſteigens geſtohlen zu haben.

Es wird gebeten, denſelben im Betretungsfalle zu verhaften und
uns zuführen zu laſſen.

Deſſau, den 2. Auguſt 1877.
Herzoglich Anhalt. Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter.
Signalement:

Name: Max Baetzold. Alter: 12 15 Jahr. Größe: etwa
M. 1. 40. Statur: ſchlank. Haare: ſchwarz. Geſichtsfarbe: braun.
Augen: braun. Beſondere Kennzeichen: auffallend große Füße. Hände:
fein. Bekleidung: graue engliſche Hoſe, zu groß, chokoladenbrauner
Buckskinrock, neue dunkle carrirte Buckskinmütze mit dergleichem Schirm.

Goaſthofsverkauf.
Jm Auftrage des Gaſtwirths Herrn C. Wieske in Rein-

ſtedt werde ich deſſen Gaſthof „zum ſchwarzen Bär“ in Reinſtedt,
Haus, Hof, Stallung, Tanzſaal, Kegelbahn und Gartenwirthſchaft, in
guter Geſchäftslage in der Nähe der Zuckerfabrik belegen,

den 10. September er. Nachmittags 3 Uhr
jm Gaſthofe ſelbſt öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Ballenſtedt, den 25. Juli 1877.
Der Juſtizrath G. Hempel.

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
6. Auguſt Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit noch-
mals in Erinnerung.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann.
Reubkescher Gexangverein.

Sonnabend den 4. Angust Vormittags Punkt
10 Uhr Probe für Chor und Orchester in der
Domkirche.

Vorläufige Anzeige.

Café Davicl.
Mittwoch den 8. und Donnerstag den 9. Auguſt

JWoi grosso Extra-itair-Gogcerte,
ausgeführt von der Capelle des Anhalt. Jnf.-Regmts. Nr. 93
(Deſſau) unter Leitung ihres Muſikdirector Hrn. Ang. Schöne.

R. Meoller.
Verkauf von Viehund Jnventar-Stücken. Sauerkirschen

un e e h en ohne uſe kauft
r, ſollen in ettau von dem R chard u.Strumpf'ſchen Gute daſelbſt

Achtung!
2 Pferde, 7 Kühe, 6 Schweine,
s0 Schafe, mehrere Acker-Wagen,

Pflüge, Eggen, eine Partie Oünger Ein Laden, paſſend zu Victualien-
geſchäft, in guter Lage, ſoll einge
richtet werden und iſt zum 1. October

und verſchiedene Ackergeräthſchaften

billig zu verpachten. Von wem? ſagt
beſtbietend verkauft werden.

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Halle, den 30. Juli 1877.

M. Sommerguth.
Hausverkauf Ein Laden mit Wohnung in
in Merseburg. beſter Geſchäftslage einer lebhaften

„Neubau, nahe dem Bahnhofe, Kreisſtadt preiswerth zu vermiethen,
mit Thoreinfahrt und Garten ent paſſend zu jedem Geſchäft, ein Hut-
haltend: 2 Wohnungen von je 3 macher noch nicht am Orte. Aus-

Adreſſen sub C. K. 79 an Haa-
senstein C Vogler inHalle a/S. erbeten.

Ein großer Laden in lebhafter
Straße, nahe am Markt, iſt zu

h. n vermiethen und kann ſofort odere We krütlige Arbeiter am 1. October bezogen werden.

gutem Lohn sofort SBeschäftigung in der Maschinen- a z Stückrath
ziegelei von Gebr. Ramdohr in

Ein anſtänd. Mädchen ſucht alsWansleben b. Teutschenthal.
Einen tüchtigen Hofverwalter Stubenmädchen zum 1. October paſ

ſucht zum ſofortigen Antritt ſende Stelle. Zu erfr. Giebichen-
Salzmünde. [ſtein, Rainſtraße Nr. 18 part.

Gebauer Schweiſchte ſche Buchdruckerei in

a

Stuben und 2 Kammern c. Gef. kunft Halle, Markt 9, 2 Treppen.

1300 Morgen auf 16 Jahre
zu eediren. Näheres bei

Ferd. Schulze,
Magdeburger Str. 5.

180690 Thlr. werden zu Neu-
jahr 1878 auf Ackerhypothek, erſte
Stelle, zu leihen geſucht.

W. Barth, Geiſtſtraße 18.
Der Beſitzer eines hübſchen Hauſes

an Leipzig wünſcht auf ein Gut,
Gaſthof oder Mühle zu tauſchen.
Offerten unter A. Z. 4 4 poſt-
lagernd Leipzig.

Ein tüchtiger Commis,
welcher der Buchführung kun-
dig iſt und ein Geſchäft ſelbſtſtän-
dig zu leiten verſteht, wird bis
zum 1. Septbr. geſucht vom
Consum-Verein, E. G.
zu Cönnern. Bewerbungen
ſchriftlich an „den Vorſtand“ zu
richten.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Die Verlobung unſerer Tochter

Marie mit Herrn Franz Hen-
ning in Jena beehren wir uns
Freunden und Bekannten hierdurch
ergebenſt anzuzeigen. (H. 52472)

Halle a/S., den 2. Auguſt 1877.
Poſtcommiſſarius Gottſchalg

und Frau.

Marie Gottſchalg,Franz Henning
Verlobte.

Halle a/S. Jena.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 11 Uhr ſtarb nach
längeren Leiden an Lungenſchwind-
ſucht unerwartet unſer lieber Bru
der und Schwager, der Uhrmacher
Franz Walter, im 35. Lebens-
jahre. Dies ſeinen Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

alle, d. 2. Aug. 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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el eher
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Konſtantinopel, d. 3. Auguſt. Ein
Telegramm Suleiman Paſchas beſtätigt die
Wiedereinnahme Eski Zagras durch die
Türken. Die in die Stadt eingerückten Türken
hatten noch einen Kampf gegen die bulga-
riſche Bevölkerung, welche in die Häuſer und
Kirchen geflüchtet, durch deren Fenſter ſchoß
und ſich aufs Aeußerſte vertheidigte. Ge-
rüchtweiſe verlautet, Suleiman ſolle Kazan-
lueck angreifen; ein günſtiger Kampf wird
aus der Umgebung von Rasgrad ſignaliſirt.

London, d. 2. Auguſt. Unterhaus. Der Schahz-
kanzler Northcote erwiderte auf eine Anfrage des Depu-
tirten Whalley, er habe von Seiten der ruſſiſchen Regie
rung nie eine Mittheilung empfangen, in welcher geſagt
worden ſei, England müſſe, um zu verhindern, daß ſeine
Jntereſſen in Egypten verletzt werden, ſeinen Einfluß dahin
geltend machen, daß Rußland nicht durch offene Feindſe-
ligkeiten Egyptens gezwungen werde, ſich ſeinerſeits durch
einen Angriff zu ſchützen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, 2. Auguſt. Nachdem bereits ſeit etwa vierzehn
Tagen mehrere Regenſchauer das Einheimſen des Getrei-
des geſtört, iſt ſeit geſtern Mittag ein völliger Stillſtand
in der Ernte eingetreten, da bedeutende Regengüſſe die in
Mandeln ſtehenden Garben und die Gerſtenſchwaden total
durchnäßt. Das geſtrige Unwetter war von einem ſtarken
Sturm begleitet, der hier und da nicht unbedeutenden
Schaden an den Feldfrüchten und an den Obſtbäumen
angerichtet hat. Erſtere wurden nämlich durch den ſturm
gepeitſchten Regen zur Erde niedergeſchlagen, letztere ver
loren ihre noch unreifen Früchte; noch andere Fruchtbäume
wurden ſogar umgeſtürzt. Für die übrigen Feldfrüchte,
die ſogenannten Hackfrüchte, iſt der Regen freilich von

Halle, Sonnabend den 4. Auguſt 1877.

großem Nutzen, denn noch war der Erdboden nicht allzu
tief durchfeuchtet, was z. B. beim Umſtürzen der Stoppel
zur Genüge zu beobachten war. Der ſeit geſtern periodiſch
eingetretene feuchte Niederſchlag hat natürlich beſſer ange
zogen, und nach der Fortſetzung von heute Nachmittag
dürfte die Erde vorerſt wohl mit Feuchtigkeit geſättigt
ſein. Auch den Erdflöhen, die ſeit einigen Tagen in
Maſſen zum Vorſchein gekommen waren, dürfte dieſer
Uebergang das Garaus gemacht haben. Uebrigens iſt auch
noch vieles andere Ungeziefer aufgetreten, namentlich Kohl
weißlinge, Engerlinge ec., die entweder ihren unerſättlichen
Appetit auf Koſten des Landmanns ſtillen oder aber ihre
verderbliche Brut für's nächſte Jahr abſetzen. Daneben
ſitzen die Bäume und Sträucher aller Arten bereits ſo
voll Puppen und Geſchmeiß, daß für das nächſte Jahr
abermals Jnſectenfraß zu befürchten ſteht. Für Entomo-
logen bietet das laufende Jahr in Wirklichkeit ein
ſo reiches Feld zu Beobachtungen, wie wohl
ein Jahr.

Zu der Feier des fünfzigjährigen Dienſtjubiläums
des Generals v. Blumenthal halten ſich, wie bereits
erwähnt, die ſechs thüringiſchen Fürſten, die Herzöge von
Sachſen Altenburg und von Anhalt, die beiden Fürſten
von Schwarzburg-Rudolſtadt und von Schwarzburg-
Sondershauſen und die beiden Fürſten Reuß, ältere und
jüngere Linie, gedrungen gefühlt, dem genannten Chef des
IV. preußiſchen Armeekorps, in deſſen Verband die Kon
tingente derſelben ſeit dem Abſchluß der Militärkonvention
mit der Krone Preußen eingetreten ſind, einen Beweis
ihrer Verehrung zu geben. Auf Anregung des Fürſten
von Schwarzburg-Rudolſtadt hat man ſich für einen ſilbernen
Tafelaufſatz entſchieden, welcher nach der Zeichnung des
Rudolſtädter Hofmalers Oppenheim modellirt und von den

ührt z.Gebrüdern Vollgold in bekannter Meiſterſchaft ausgeführt der zehn Jahre alte Knabe Emil R. in der Königsſtraße

Nach Vollendung ſo unglücklich, daß er den rechten Unterſchenkel brach.
auf einem reich geſchmückten Sockel in edelſtem Renaiſſance-
ſtyl die Figur der Bellona darſtellt.
des Werkes wurde es den einzelnen Geſchenkgebern zur
Anſicht zugeſandt.

Werk macht einen ebenſo künſtleriſch gediegenen wie hin
ſichtlich der ornamentalen Behandlung des Sockels prächtigen
Eindruck und iſt in jeder Beziehung der hohen Geber
wie des Empfängers würdig. Nach der „Geraer Ztg.“
ſandte die Montag in Gera zum Vogelſchießen ver-
ſammelte Feſtverſammlung folgende Depeſche an den Jubilar
nach Magdeburg: „Sr. Excellenz General v. Blumenthal.
Die Tafelrunde des Geraer Schützencorps bringt dem
lorbeerumkränzten Jubilar, unter deſſen trefflicher Leitung
auch viele Söhne Geras gekämpft, die aufrichtigſten Glück-
wünſche.“

Vom 1. d. Mts. ab iſt zu Droyßig eine Tele-
graphen-Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt
eröffnet worden.

Vom 13.-15. September werden zwiſchen Zeitz
und Schmölln Diviſionsmanöver mit mehrfachen
Bivacs abgehalten.

Am 30. Juli feierte das in der Nähe von Nord-
hauſen liegende Dorf Mackenrode ſein 800jähriges Be-
ſtehen. Es iſt dieſer Ort mit der Geſchichte Heldrungens
inſofern verknüpft, als dort Friedrich v. Heldrungen, der
letzte ſeines Stammes, erſtochen wurde. Dieſer Ritter zog
zu Anfang des 15. Jahrhunderts mit einem zuſammenge-
würfelten Heere, der ſogenannten Fleglerrotte raubend
und plündernd in Thüringen und am Harze umher, Alles
verwüſtend, was ihm in die Hände fiel.

Jn Langenſalza ſtarb am 28. v. M. einer der
letzten dortigen Veteranen der Befreiungskriege, der Kauf-
mann Ernſt Schall im Sösſten Lebensjahre. Ein anderer
älterer Veteran lebt dort noch, der 92 Jahr alte ehema-
lige Barbier Herzberg, welcher 1812 als Compagnie-
Feldſcheer an dem Feldzuge nach Rußland Theil ge-
nommen.

ſelten
e

Das Ganze hat etwa eine Höhe von
2/, Fuß, wovon 1/, Fuß auf die in mattem Silber mit g. d. Tr Nueltane Figur kommen. Das Gerüſt in die Tiefe und erlitt hierdurch ſo erhebliche innere

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Haupt
vereins für das Herzogthum Gotha veröffentlicht auf
Wunſch des Staatsminiſteriums ein vom Domänenpächter
Ludloff in Friedrichswerth erprobtes Schutzmittel gegen
den Milzbrand bei Thieren: „Auf den Kopf Groß-
vieh wird 1 Gramm Salicylſäure, welche vorher in
heißem Waſſer aufzulöſen iſt, täglich in die Tränkbottiche

und ſo dem Vieh mit der täglichen Tränke ver
abreicht.“

Vor einiger Zeit iſt von einem Botaniker in
Blankenburg am Bode-Ufer in der Nähe des Hu-
bertusbades eine Pflanze mit vollkommen ausgebildeter
Blüthe wildwachſend gefunden, deren Vorkommen bisher
im Harze noch nicht beobachtet wurde. Es iſt Collomia
granditlora, zur Gattung Pentandria Monogynia L.
oder Polemoniaceae, Lindl. gehörend.

Jn Teicha hatte am 28. v. Mts. der 16jährige
Sohn des Koſſathen Körner beim Herabwerfen von
Stroh aus der Emportenne der Scheune das Unglück,
durch die mit loſen Stangen belegten Balken zu fallen
und wurde ſein Tod durch das Aufſchlagen des Körpers
auf eine Dreſchmaſchine augenblicklich herbeigeführt.

4 Jn Deſſau wurden am 31. v. Mts. durch eine
Feuersbrunſt wiederholt einige Häuſer in der Breiten
Straße in Aſche gelegt.

4 Jn Cöthen wurden am Dienstagsmarkt 68 Stück
Butter von 4 verſchiedenen Verkäufern polizeilich mit
Beſchlag belegt das fehlende Gewicht der einzelnen Stücke
betrug zwiſchen 20 und 30 Gramm.

Der Fall des Paſtors Rieth in Eiſenach ge-
winnt in fo fern ein erhöhtes und allgemeines Jntereſſe,
als das Attentat ſeines Bruders nicht ohne Beziehung zu
ſeinem theologiſchen Standpunkt ſteht. Der Paſtor Rieth
gehört bekanntlich der ſtreng lutheriſch-confeſſionellen Rich-
tung an, mit der ſein Bruder, ein in letzter Zeit ohne Be
ſchäftigung geweſener Jngenieur, nicht einverſtanden war.
So kam es zu Differenzen dieſelben würden aber niemals
zu einem Attentat mit der Schußwaffe geführt haben, wenn
der Jngenieur nicht von der fixen Jdee befangen geweſen
wäre, er und ſeine Kinder ſteckten „im Banne“ ſeines
Bruders und es würden, falls er ſtürbe, ſeine Kinder noch
tiefer in den „Bann“ kommen. Dieſer Gefahr zu ent-
gehen, faßte er den Entſchluß, ſeinen Bruder zu tödten.
Er hielt den Vorſatz ſeit drei Wochen feſt und ſein Terzerol
zur Ausführung in Bereitſchaft. Es ſcheint ſonach der
Attentäter geiſtig geſtört zu ſein. (Es ſoll übrigens
Hoffnung vorhanden ſein, daß der Verwundete mit dem
Leben davon kommt.)

Durch die Blätter geht eine Anzeige, überſchrieben
„Zur Beachtung für Alle! Ein ſchönes Geheimniß, ſehr
ſtark zu werden“, und unterzeichnet „M. L. Müller in
Erfurt“, worin geſagt wird, daß man für 1 Mk. das
Geheimniß erfahre, allgemeine Kraft und Stärke zu er
langen. Ein Einwohner in Köln ſandte die verlangte
Summe an den c. Müller und erhielt dafür in einem
unfrankirten Couvert folgenden gedruckten Zettel: „Um
ſtark zu werden! Man nehme eine Flaſche guten Roth-
wein, vergrabe den Wein in die Erde in einen Ameiſen-
haufen und laſſe den Wein ein ganzes Jahr darin. Dann
nehme man den Wein wieder heraus und trinke zuweilen
etwas davon, ſo wird man Kräfte bekommen, die mit
Verwunderung zunehmen. M. L. Müller in Erfurt.“
Der „edle Menſchenfreund“ hat dieſes „Univerſalmittel“
noch mit der Anmerkung „VNachdruck verboten“ verſehen.

Halle, den 3. Auguſt.
Die Theilnahme, welche die Errichtung des gewerb-

lichen Schiedsgerichtes und Einigungsamtes in
faſt allen Kreiſen der Jnduſtrie und der Handwerke findet,
iſt eine ganz außerordentliche. Es ſind bis heute eine
große Reihe von Zuſtimmungsſchreiben mit zuſammen 320
Unterſchriften an die Gewerbe-Commiſſion der Handels
kammer eingeſandt worden.

Geſtern Nachmittag fiel beim Spiel auf der Straße

Geſtern Nachmittag ſtürzte beim Bau eines Brunnens
auf der EentralWerkſtatt der Caſſeler Bahn der Zimmer-
mann K. aus Giebichenſtein durch Ausgleiten von dem

Verletzungen, daß er heute Morgen gegen 4 Uhr in der
Kgl. Klinik, wohin er gebracht, verſtorben iſt.

Kirchenconcert des Haßler'ſchen Vereins.
Halle, d. 3. Auguſt. Wenn man als die Krone aller Muſik

die geiſtliche Muſik hinſtellen kann, ſo liegt auf der Hand, daß es
für einen Geſangverein kein höheres Streben und keine beſſere Ver
wendung ſeiner Mittel giebt, als wenn er die köſtlichen Schätze, die
die Kirchenmuſik, vorzugsweiſe natürlich unſere deutſche, birgt, zum
Gemeingut macht. Wir können mit voller Anerkennung es aus-
ſprechen, daß der Haßler'ſche Verein ſeit ſeinem erſten am 10. No-
vember 1866 ausgeführten Kirchenconcert dieſem hohen Ziele mit
Ernſt und Eifer nachgegangen iſt, und freuen uns, daß die geſtrige
große Aufführung in der Marktkirche ein entſchiedenes Zeugniß ab-
gelegt hat für den Dirigenten ſowie für den Chor, daß beide in der
geiſtlichen Muſik etwas Tüchtiges zu leiſten im Stande ſind.

Das Programm beſtand aus dem Hymnus „Lauda Sion“ des
Thomas Aquinas von Mendelsſohn, der Bach'ſchen Cantate „Halt
im Gedächtniß Jeſum Chriſt“ und dem 42. Pſalm des erſteren Com-
poniſten.

Man pflegt Mendelsſohn als den weitaus bedeutendſten geiſt-
lichen Tondichter neuerer Zeit zu bezeichnen und es iſt wohl keine
Frage, daß er, wie er überhaupt den Chorgeſang wieder zu Ehren
gebracht, ſo beſonders auch in der geiſtlichen Muſik Werke geſchaffen
hat von bleibendem großen Werthe. Es iſt die an Bach und Händelgeſchulte Chortechnik, die auf's Zeinſte durchgearbeitete und durch-

gebildete vollendete Form, die wie ſeinen Compoſitionen überhaupt
ſo in erſter Linie den geiſtlichen den wohlverdienten Ruf und An
klang verſchafft hat. Offenbar freilich iſt ebenſo, daß Mendelsſohn
nicht eine ſo tief angelegte Natur beſaß, die ihn befähigt hätte, das
letzte höchſte Ziel der Kirchenmuſik zu erreichen. Dieſes Ziel iſt die
völlige natürlich ſo weit einem Menſchen dies möglich iſt
Identität des geiſtlichen Jnhalts und der muſikaliſchen Form, und
dieſes Ziel hat auch bis jetzt nur einer erreicht, nicht der feingebildete
geiſtreiche Mendelsſohn, nicht der çewaltige Realiſt Händel, ſondern
der ſchlichte beſcheidene einfache Cantor zu St. Thomas in Leipzig.
Dieſer, von der Wahrheit der evangeliſchen Thatſachen auf's innigſte
durchdrungen, ganz verſunken in das Wort und einzig von ihm erfüllt,
gebar gleichſam aus ſeinem tiefſten Jnnern heraus ſeine geiſtliche Muſik.Was er ſelbſt erlebt und erfahren, was ihn ſelbſt im Denen bewegte,

das hat er in ſeinen Compoſitionen niedergelegt, abgeklärt und in

Zweite Beilage zu 179 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

die vollendete Form gegoſſen. Man kann wohl ſagen, daß Bach's
geiſtliche Compoſitionen Auslegungen, Predigten in Tönen über die
evangeliſchen Worte ſind. Daher ihre Wirkung daher ihre Unver-r Mendelſohn's geiſtliche Muſik iſt um es mit einem

ort zu ſagen zu einſeitig Kunſtſchöpfung, als daß ſie im höch
ſten Sinne des Wortes geiſtlich ſein könnte.

Was nun die Ausführung angeht, ſo ſind wir in der glücklichen
Lage, dieſelbe als Ganzes betrachtet für durchaus muſterhaft zu er
klären. Das Enſemble war meiſt tadellos und zeigte ein ſehr
fleißiges und eindringliches Einſtudieren, worauf denn doch am
Ende die Technik des z eſangs einzig und allein beruht, da nurbeim Sologeſang von ubſelliver Empfindung und ihrem Ausdruck

in der Stimme die Rede ſein kann. Orgel, geſpielt von Herrn
Preitz, Orcheſter, Chor und Soli thaten ihre volle Schuldigkeit im
harmoniſchen Zuſammenwirken zur Erzeugung eines wahrhaft ein-
heitlichen Eindrucks.

Jm Einzelnen müſſen wir der Leiſtung des Chor's unbedingtes
Lob ertheilen, und wir thun es um ſo lieber, da die Aufgabe, die
demſelben geſtellt war keine leichte war. Denn Mendelsſohn, der
Klaſſiker der ſchönen Form, fordert in allen ſeinen Sachen, wenn
einer, die ſauberſte glatteſte Ausführung auf der die ganze Wirkungderſelben beruht, und daß eine Vachſche Kantate, wenn ſie des

de Meiſters würdig aufgeführt werden ſoll, keine geringere
rbeit verlangt, weiß ein Jeder. Jnſonderheit zeigte ſich die Leiſtung

des Chor's als bedeutend in dem Hymnus des Thomas, der bei dem
reichen Wechſel der ihn beherrſchenden Empfindungen, die von
myſtiſcher Verſunkenheit alle Stadien durchlaufen bis zurleidenſchaftlich-
ſten Erregung, eine außerordentlich feine Nüancierung des Ausdrucks ver
langt, wenn er nicht bei ſeiner Längezuletzt etwas abſpannend wirken ſoll.
Aus den beiden andern Piècen heben wir als beſonders gelungen hervor:
aus der Kantate das Solo der Bäſſe „Friede ſei mit euch!“ welches
auf einen Jeden einen wunderbar ergreifenden Eindruck macht, und
aus dem Pſalm das Finale „Was betrübſt du dich 2c.“ und zwar
dieſes darum, weil bei der gewaltigen Jnſtrumentation, und dem
Fortissimo des Chor's das ganze leicht etwas tumultuariſch ausarten
kann, dieſe Klippe aber glücklich vermieden worden iſt.

Die Soli, übernommen von Frl. Redecker, Frl. Friedlän-
der und Mitgliedern des Verein's r zu Ausſtellungen keinen weite-
ren Anlaß, nur müſſen wir bemerken, daß Frl. Friedländer leider
durch eine gewiſſe Ungleichmäßigkeit in der Stimmgebung und die
erregte Haſt, mit der ſie mehr als eine Stelle vortrug, die Wirkung
ihres Geſanges beeinträchtigte, was wir um ſo mehr bedauern, da
das Organ der Sängerin einen guten Fonds beſitzt und beſonders
beim Ausdruck Empfindung eine außerordentliche Zartheit
und wunderbaren Schmelz zeigt.

Frl. Redecker efüllte mit ihrer ſonoren klangvollen Stimme
die Kirche vollſtändig aus, ebenſo der Tenoriſt- Recht gut war, um
zum Schluß noch dies zu bemerken, das Quintett „Der Herr hat des
Tages verheißen“ aus bem Pſalm, während das Quartett aus dem
Hymnus „In hac mensa novi regis“ uns nicht vollkommen befrie-

digt hat. jdPredigt- Anzeigen.
Am 10. Sonntage nach Trinitatis (den 5. Aug.) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittag 8 Uhr Archidiakonus Pfanne. Vor
mittag 10 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Kommunion Superintendent Förſter.

Montag den 6. Auguſt Vormittags 8 Uhr Superintendent
Förſter. Vor der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Kommunion.

Zu St. Ulrich: Vormittag 8 Uhr Oberprediger Weicke. Um 10 Uhr
Diakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Um 9 Uhr
Diakonus Nietſchmann.

Hospitalkirche. Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Um 10 Uhr D. Neuenhaus. Nach der Predigt Vor

bereitung und Kommunion Derſelbe. Abends 5 Uhr Dom-
prediger Albertz.

Vormittags S Uhr akademiſche Abendmahlsfeier Profeſſor
D. Wolters.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 4. Auguſt Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 5. Aug. um 9 Uhr Derſelbe. Nachmittag 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittag 10 Uhr Domprediger Albertz.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Um

9 Uhr Derſelbe. Um 2 Uhr Andacht Derſelbe.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10-- 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Auguſt.

Krouprinz. Hr. Baron v. Kerßenbrogk, Rittergutsbeſ. a. Helms-
dorf. Hr. Jtzerölt m. Sohn a. Brandenburg. Hr. Bergwerks-
befitzer Kurrwath a. London. Die Hrrn. DDr. med. Preys a.
Düſſeldorf u. Neuber a. Kiel. Die Hrrn. Kaufl. Eggersdorf a.
Leipzig, Strauß a. Frankfurt a. M., Rader a. Hamburg.

Stadt Zürich. Hr. Kreisgerichts- Referendar Böttcher a. Branden-
burg. Hr. Rittergutsbeſitzer Abendroth a. Schlefien. Hr. Rentier
Roſenbaum a. Berlin. Hr. Baumeiſter Schneider a. Magdeburg.Hr. Brauereibefitzer Niemann a. Staßfurt. Die Hrrn. Kauf
Lewy a. Magdeburg, Landecker a. Berlin, Deutſch a. Frank-
furt a. M. Mertens a. Magdeburg, Sönnichſen a. Hamburg,
Schreiber a. Dresden, Böſe a. Arnſtadt, Schüßler a. Leipzig,
Lange a. Berlin, Rohde a. ung Böhm a. Hanau, Strauß
a. Lange a. Waltershauſen, Thomſen a. Malmö, Prümm
a. Wien.

Stadt Hamburg. Hr. Jntendantur-Afſeſſor Küſow a. Magdeburg.Gutsbeſ. Pirko a. Wien. Hr. Königl. Landrath Urban a. Pleß

Frau v. Uchtritz a. Dresden. Frau Bierbaum m. Tochter a.
Groß-Bodungen. Hr. Oekon. Henſel a. Braunſchweig. Hr. Kgl.
Bauführer Lehfeld m. Mutter a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Schmidt m. Frau a. Frankfurt a. M., Geyer a. Leipzig, Schmidt
a. Limbach, Mumme a. Hannover, Kohlert a. Breslau, Hunger
a. Frankenberg, Selig a. Berlin.

Eoldener Ring. Graf v. Kamccke a. Erfurt. Hr. Lehrer Dreizner
a. Nelben. Frau Gerſtenberg a. Darmſtadt. Hr. Muſikdirector
Wallsdorf a. Augsburg. Hr. Stadtrath Thormann a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Kramer a. Hannover, Kluge a. Leipzig Kränke
a. Naumburg, Witte a. Außig, Arnemann a. Leipzig, Heller a.
Rheydt, Münſter a. Elberfeld.

Goldene Kungel. Hr. Rentier Fringe a. h Hr.Gerichts- Aſſeſſor Schwartz a. Berlin. Hr. Doctor Thiele a. Bagum.
Hr. Rentier Lutterkort a. Jena. Hr. Rittergutsbeſitzer Müller a.
Nordheim. Hr. Jngenieur Deichmann a. Berlin. Hr. Rentier
Vorpahl a. Berlin. Hr. Betriebs-Controleur Herrmann a. Magde-
burg. Hr. Fabrikbeſ. Wille a. Dresden. Hr. Director Schmidt a.
Leipzig. Hr. Jngenieur Gerber a. Danzig. Hr. Oberlehrer
Schauer a. Oſtrau. Hr. Mühlenbeſ. Hartung a. Hamburg. Die Hrrn.
Kaufl. Wertheim a. Gotha, Schmelzer a. Bremen, Heiling a.
Hamburg, Fiſcher a. Stettin, Aßmann a. Berlin, Zumpfer
a. Braunſchweig.

Vermiſchtes.
Ein bemooſtes Haupt)]. Bei einer kürz-

lich ſtattgefundenen Verſammlung „alter Herren“ der Göt-
tinger Verbindungen Frieſen und Frieſo-Lüneburger zur
Feier eines 25 jährigen Jubiläums wurde konſtatirt, daß
einer der Verbindungs- Angehörigen noch jetzt, alſo nach
25 Jahren, in Göttingen ſtudire, um ſich eine, ihm für
ſeine Studienzeit teſtamentariſch zugeſicherte Rente von

Oberprediger Saran. Um 2 Uhr

jährlich 1500 Mark nicht entgehen zu laſſen.



Sterblichkeitsverhältniſſe]. Von 7,226,858
Bewohnern deutſcher Städte ſtarben während der Berichts
woche vom 15. bis incl. 21. Juli 3984, was auf je 1000
Bewohner und 1 Jahr berechnet einem Verhältniſſe von
28,7 entſpricht. Die Zahl der Geburten war in der vor
hergegangenen Woche 5460, ſo daß ſich ein natürlicher
Zuwachs der Bevölkerung von 1476 Perſonen ergiebt.
Von Kindern im erſten Lebensjahr ſtarben 1881; der
Prozentſatz der letzteren ſtellt ſich daher auf 47,2. Jn
Berlin ſtarben in der Berichtswoche von 1,6004,093 Be-
wohnern 872, alſo 70 Perſonen weniger als in der ver
gangenen, und 205 weniger als in der vorvergangenen
Woche, davon kommen 203 Fälle auf Kinder im erſten
Lebensjahre. Von der Geſammtzahl der Krankheiten, wel
che den Tod herbeiführten, entfallen 230 auf Brechdurch-
fall, 130 auf Darmkatarrhe und 56 auf Lungenſchwind-
ſucht.

[Hütet euch vor den Barometer-Blumenſ.
Wie der „Figaro“ erzählt, iſt eine Pariſer Dame auf den
ſinnreichen Gedanken gekommen, an der Barometerblume
(die bekanntlich bei jeder Temperaturveränderung die Farbe
wechſelt) die Treue ihres Gemahls zu prüfen, indem

Zwei Sekunden darauf verſchwand Herr D. urplötzlich
aus dem Salon.
zurück Seine Cravatte war ganz roſig geworden
und er hatte mit einer blauen den Salon verlaſſen! Die
geſtrenge Ehehälfte warf einen Blick auf die verrätheriſche
Cravatte und zwei Ohrfeigen brannten auf den Wangen
des Herrn D.

[Ein drolliges Verſehen) des neuen Präfekten
von Sens (Oiſe), Hrn. Tripier, bildet dort das Stadt
geſpräch. Dem Muſikverein der Stadt war letzten Sonn-
tag aus Anlaß eines Muſikfeſtes ein Preis zuerkannt
worden, und dafür ließ er ſeinen Kapellmeiſter hoch leben.
Dieſer Kapellmeiſter heißt Mahon. Als Hr. Tripier die
nimmer enden wollenden Rufe: „Vive Mahon! Vive Mahon!
vernahm, eilte er ſelbſt geflügelten Fußes ins Telegraphen-
bureau und gab folgende Depeſche an Hrn. v. Fourtou
auf: „Sehr brillantes Muſikfeſt. Unbeſchreiblicher En-
thuſiasmus. Man trennt ſich unter dem Rufe: Es lebe
MacMahon!“

e Seewarte.Deutſ
Ueberſicht der Witterung. 2. Auguſt.

Nach wenigen Minuten kehrte er

z

in Weſtdeutſchland beträchtlich iſt, nachdem geſtern in faſt ganz
Deutſchland elektriſche Entdeckungen ſtattgefunden hatten. Das Wetter
iſt über Deutſchland veränderlich, im Süden vielfach regneriſch.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. Auguſt 1877.

Berliner Fonds-WVörſe.
BerstiſchMärkiſche 69,40 Cöln-Mindener 91,50. Oberſchleſiſche

A. C. D. 117,25. Rheiniſche 101,60. Oeſterr. Staatsbahn 402,
Lombarden 114,50. Ocſterr. Cred.-Act. 261,50. Preuß. Conſolidirte
104, Tendenz: günſtig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 230,50 Sept. October 219,50 vernachläſſigt.
Noggen. Auguſt 147, Septbr.-October 148 50. April Mai 151,

a u.
Gerſte loco 135--175.
Hafer. Auguſt 136,
Spiritus loco i AuguſtSeptbr. 48 60. Septbr. October 49 70,

edrückt.

Rüböl loco 72,20. Auguft 72, Sept.Octbr. 71.20
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 3. Auguſt 1877.
Berlin-Anhalt. St.-Act. 78,75. Berlin-Potsdam-Magdeburg.

St.-Act. 70,50. BerlinStettiner St.Act. 99,50. BergiſchMärki
StammAct. 69,75. CölnMindener St.Act. 92,40. Magdeb. Halber
ſtadt St.-Act. 101,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 117,75. Rheiniſche

ſie ihm eine Cravatte aus dieſem Stoff verfertigen ließ.
Madame D. beſaß leider einen ſehr feuchten Keller.
„Françaiſe“, ſagte ſie eines Tages zu ihrer hübſchen
Bonne, „gehen Sie in den Keller und holen Sie Wein.“

Die nordwe
britannien ß

t

Das Barometer iſt über Nordweſt-Centraleuropa und Süd-
eſtiegen, ſonſt gefallen, ziemlich beträchtlich im Oſten.
liche, leichte bis mäßige Luftſtrömung, welche im ſüd-

lichen Oſtſeegebiete in eine weſtliche und ſüdweſtliche übergeht, hat 104,
über NordCentraleuropa Abkühlung hervorgebracht, die namentlich Notten 166, Tenderz: feſt.

d
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102,50. Franzoſen 408,50. Lombarden 115,
269, Darmftädter BankActien 98,25 Thüringer Bank-Act. 72,50.
Diskonto Command. Anth. 104,

Kurz London Kurz Amſterdam eſterr.
T T jjſccClhkk L u u EÖÖ-UV un 3,4 r” h.bnddn

Halliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 4. Auguſt:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2-4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Stidtt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. rSpar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-
richt, offene Bibliothek und Billardclubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein: Vm. 10 Probe für Chor u. Orcheſter in der Domkirche.
Sängerbund a. d. S. Ab. 7 Probe mit Orcheſter in Freybergs Garten.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch- römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Sch gee
Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wa
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

BVeyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fictemadel Eiſen-, Loh, Waſſerbäder v. früh 26Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.Bad Wurckind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen und alle anderen Bädor.

Verein für Volkswohl.
Oeffentliche Ausſchußſitzung der 4. Abth. für Armenweſen

Sonntag d. 5. Aug. Vormittag 11 Uhr im Neumarkt-Schießgraben.

Hekanntmachnungen.

Bad Bibra im Juli 1877.
Mit Anfang Oetober d. J. wird an hieſigem in ſehr geſun-

der und lieblicher Gegend gelegenen Orte eine Privatſchule ins
Leben treten
theils für eine höhere Lehranſtalt Gymnaſium oder Realſchule
vorbereiten ſoll. Aufgenommen werden nur ſolche Knaben, welche
das 9. Lebensjahr erreicht und genügende Vorkenntiniſſe ſich angeeignet
haben. Zur Aufnahme ſind Tauf- und Jmpfſchein, ſowie das letzte
Schulzeugniß erforderlich. Das Schulgeld beträgt 60.4 jährlich.
Penſionen billig und gut. Anmeldungen nimmt entgegen

[H. 52469.] Dr. Schulze Pfarrer.
Gaſthofs Verpachtung Gutsverkauf.

er

die ihre Zöglinge theils für den bürgerlichen Beruf, S
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Die Vorwohler
Portland-Cement- Fabrik

Prüssing, Planck Co.
zu Holzminden

garantirt getreu der von ihr im Verein mit Herrn Dr. Miä-
chaelss und den Portland-Cement- Fabriken Sterm, VUeter-
sen, Itzehoe und Groscho witz in der letzten Sitzung

des „Deutſchen Vereins für Fabrikation von Ziegeln, Thonwaaren,
Kalk und Cement,, abgegebenen

Portland-Cement:

bei einem Theil Cement 7und 3 Theilen Sand 28

Erklärung, gegenüber den, auf
Jeine um 20 geringere Feſtigkeit zielenden Beſchlüſſen der

Majorität (jetzt Verein deutſcher Cementfabrikanten) des genannten
Vereins folgende Minimal-Zugfeſtigkeiten für ihren Ia Vorwohler

bei reinem Cement nach 7 Tagen Erhärtung 25 Kilo pr. [IEmtr.

2 2 7 2 28 2 2 35 5

6

10
und bemerkt dabei, daß ihr Cement weſentlich höhere Feſtig-
keiten als die garantirten Minimalfeſtigkeiten erreicht und ſich
durch erhebliches und ſtetiges Wachſen der Feſtigkeit
mit zunehmendem Alter auszeichnet.

Nach wenigen Monaten erreicht der

Vorwohler Portland-Cement
ſchon eine abſolute Feſtigkeit von über 70 Kilo pro Emtr.
und da er, ſelbſt bei einem Zuſatz von 6--9 Theilen Sand, eine

äußerſt hohe Feſtigkeit erreicht, ſo iſt er beſten anderen
in- und ausländiſchen Marken mindeſtens

I gleichwerthig.

welche nach neueſtem Syſtem mit
6 amerikaniſchen Gängen zu circa
15 Wispeln täglicher Leiſtungsfä-
higkeit erbaut wird und für welche
zur Ausnutzung der vorhandenen
großen Waſſerkraft der Bau von

Lager bei Wo h. Gebharcdlt,
Fartte ca S., Magdeburger Straße 43.

Eine Mühle in der Priegnitz, Ein noch gutes Jagdgewehr,
Hinterlader, gleichviel welches Sy-
ſtem, wird zu kaufen geſucht.

Adreſſen unter Chiffre L. S.
1125 in der Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse

in Halle a/S. niederzulegen.

Taufbriefe, Taufkarten,
Formulare

zu Kirchenrechnungen ete.
hält ſtets größtes Lager die

Lith. Anſtalt u. Druckerei von

A. Kaemmerer's Wwe.,
Alt. Markt u. Schmeerſtr.-Ecke 21.

Ohr. Bötticher, Halle“/S,
Königsvorstadt, Lindenstr. Nr. I.

Fabrik

Lager
e feuer

foster
u.

diebes-
sicherer

Gold
Sohränbe

neueſter Conſtruction u. gepan-
zert. Dieſelben empfehle vor
räthig in allen Größen, auch in
Schreibpultform, ſowie in jeder
Möbelfaçon.

Preiſe ermäßigt.
Preisliſten gratis u. franco.

L led. Gärtner, 21 Jahr
alt, der Kalt- u. Warm-
haus gründlich verſteht,
auch ſehr gute Zeugniſſe
beſitzt, ſucht ſobald als
möglich Stelle, am lieb-
ſten auf 1 Rittergute.
Näh. durch Fr. Binne-
w'eiss in Halle a S.,
gr. Märkerſtraße 18.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothseh, Klausthorſtr.

Strohſeil- Verkauf.
200 Schock gut gearbeitete Stroh

ſeile zu verkaufen „Grüner Hof.“

Gute Mahagoni-Möbel,
faſt neu, ſind wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen

Delitzſcher Straße 2.325 Morgen Rübenboden erſterreſp. Verkauf. Klaſſe mit vollſtändigem Jnventar,
für 42,000 Thlr. bei 15,000 Thlr.
Anzahlung. (H. 33695.)
Rechtsanwalt Dr. Max Eckſtein

in Leipzig.
Ritterguts Verpacht. u.

Güter- u. Mühlenverkäufe.
1 Rittergut, 538 Acker, mit Ernte

u. Jnvent., 13,000 .7. Uebernahme,
in ſch. Gegend zu verk. 481 Ack.
15,000 Anz. eine Mühle m.
4 Gängen, Oel-, Schneidem., nebſt
186 Ack., Anz. 15—20,000 iſt
ſ. gut. 2 Landgüter 166 Ack. u.
118 Acker ſ. ſehr gut u. preisw.
2 Mahlgänge neu u. 16 Ack. Anz.
12—1500 Adr. der empfehl.
Ankäufe sub B. 7. beförd. Ed.
Stuckrath in der Exped. d. Ztg.

Wegen Umzug iſt ein flottes
Materialgeſchäft mit Nebengeſchäft,

Der Unterzeichnete beabſichtigt,
am 27. d. Mts. ſeinen hierſelbſt
hart an der Magdeburger Chauſſee
belegenen Gaſthof mit Scheunen
und Stallungen nebſt großem Tanz-
ſaal, welche ſich auch zu jedem
anderen großen Geſchäfte eignen,
aus freier Hand auf vorläufig ſechs
Jahre im Gaſthofe ſelbſt zu ver-
pachten oder im obigen Termine
zu verkaufen. Die desfallſigen Be
dingungen ſind bei mir ſelbſt vorher
ſchon zu erfahren, liegen auch im
Büreau des Regierungs Secre-
tairs a. D. Reuter in Halle,
gr. Schlamm 10a, zu Jedermanns
Einſicht aus.

Trotha, am 2. Auguſt 1877.
Fr. Rroemme.

Ein geräumiges Haus grundſtück
mit gut angelegtem Garten (circa

Morgen groß) an frequenter
Straße liegend und ſich vortheil-
haft zur Gaſtwirthſchaft oder Gärt-
erei eignend, iſt in einer Provin

zialſtadt (Bahnſtation) zu dem Preiſe
von 6000 Thalern unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre werthe

einem neuen Wohnhauſe mit 800
Thlr. Anzahlung in einem nahr-
haften Orte ſofort zu verkaufen
durch den Mühlenbeſ. Ed. Fauſt,
Holländer Mühle Lodersleben.

Ein Laden nebſt Wohnung, nahe

am Markt in beſter Geſchäftslage,
iſt zu vermiethen. Bitte Adreſſen

melden frapco Poſtſtation Grä-

Z. 100.

noch 6 amerikaniſchen Gängen in z 7Ausſicht genommen iſt, ſteht zur Auf der Domaine Schönwerda
Verpachtung. bei Roßleben ſtehen 150 Stück 4-

Qualificirte Bewerber mit circa und 5zähnige Mutterſchaafe, circa
25,000 Vermögen erfahren Nä- 100 Stück Erſtlings Hammel we-
heres durch gen Veränderung der Wirthſchaft

Mühlenb aumeiſter Quenſel zum Verkauf. Das Vieh iſt groß
in Sondershauſen i Th. und kräftig.

Eine Dame (Wittwe), 34 Jahre Es iſt ja heut zu Tage nichts
alt, ſucht Stelle zur ſelbſtſtändigen Neues, wenn ein Geſchäft ausver
Führung eines Haushaltes. Die kauft. Neu und komiſch zu
ſelbe würde die Pflege einiger Kin gleich aber iſt es, wenn ein Kauf-
Sff gern mit b rgeren, e an wegen Aufgabe ſeines Ge
Offerten unter Chiffre L. R. ſind ſchäftes zu herabgeſetzten Preiſenbei Ed. Stückrath in der Exp. verkauft ad 14 Wage ſpäter be
d. Ztg. niederzulegen. kannt macht, daß es ihm gelungen

Ein Rittergut in Thüringen ſei, ſeinen Ausverkauf durch grö
ſucht einen Abnehmer für r S upter ufür wöchentlich 50 bis 60 W feine Wenſals n erabgeſeſe
Tafelbutter. Abnehmer wollen ſich greiſen empfſiehlt. Mit

welchem Namen dieſe Art Geſchäfts
Praxis bezeichnet zu werden ver-
dient, und in wie weit dieſelbe

Ein junges anſtändiges Mäd- nachahmungswürdig iſt, wird dem
chen (Waiſe) möchte gern per 1. Urtheil jedes vernünftig Denkenden
Octbr. er. eine Stellung bei einer überlaſſen. W.
alleinſtehenden Dame zur Beſor-
gung ihrer häuslichen Arbeiten und

fentonna in Thüringen unter Z.

Adreſſe unter Chiffre A. Z. 50 bei unter Chiffre C. F. 715. bei Ed. gleichzeitig als Geſellſchafterin an Wagen nebſt Pferden ver-
Ed. Stückrath in der Exped. Stückrath in der Exp. d. Ztg. nehmen.

niederzulegen.d. Ztg. niederlegen.
Adreſſen werden unter kauft

L. G. No. 24 Guben erbeten. Pitzmann in Halle.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für einen 15jährigen Knaben
wird auf 4 Wochen eine freund-
liche Penſion in unmittel-
barer Nähe eines Fichten-
nadelwaldes zur Erholung ge
ſucht. Gef. Adr. mit Angabe d.
Bedingungen sub M. 2457 an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S. erbeten.

Für ein junges kräft. Mädchen,
welches nicht eingebildet und keine
Arbeit ſcheut, wird zur Erlernung
der Küche in einem Hotel oder fei-
nen Reſtaurant Stellung geſucht.
Werthe Adr. werden unter Nr. 100
4 H. B. poſtl. Crenſitz erbeten.

Verwaltergesuch.
Ein ſolider, thätiger und ener

giſcher Oekonomieverwalter findet
ſofort auf einem Rittergute Stel
lung. Offerten mit abſchriftlichen
Zeugniſſen ſind unter W. C. 379
an die Hrn. Haasenstein G
Vogler in Leipzig zu richten.

Einen feinen Landauer Bruckdorf.
Sonntag den 5. Auguſt ladet

zum Tanzvergnügen freund
lichſt ein F. Große.

Oeſterr. CreditAct.

Preuß conſol. 4 Zu
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